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Ein neuer ruſſiſcher Vorſtoß auf Lyck abgewieſen. 


Leben . .. Es iſt ein wahrer Jammer, daß wir jetzt während] hundert Meter voneinander entfernt. Manchmal tritt eine 
des Feldzuges nur ein Pfund Brot täglich, manchmal 1 ein, während der geschlafen „Hungen und geipiels 
Bu mel ſoviel erhalten; unſer Soldatenleben iſt daher ſehr Eine deutſche Flugzeugbombe im franzöſiſchen 
Bet er 3 Hauptquartier. 
Die deutſchen Streitkräfte in Polen. Kopenhagen, 15. Oktober. Ein engliſcher Berichterſtatter 
Nach einer Meldung der Londoner „Times“ ſtehen in] meldet: Während eines Beſuches in Joffres Hauptquarkier warf 
Polen über 5 deutſche Armeekorps, über 8 Reſervekorps und lein deutſches Flugzeug eine Bombe herab, die in der Nähe von 
5 Landwehrkorps, 1 ½ Millionen Mann. Dazu kommen] Poincaré und Joffre niederfiel. Das deutſche Flugzeug 
270000 Sſterreicher an der ſchleſiſchen Grenze. wurde von einem franzöſiſchen verfolgt und niederge⸗ 


Im ruſſiſchen Hauptquartier. ſchoſſen. 


EAN AT 
Kopenh „16. Oktober. Wie „P lititen“ aus Lond el⸗ ns 
det, 5 e einer S des Ae e 500 000 franzöſiſche Tote und 
verwundete. 


Der Generalſtabschef iſt einer der jüngſten ruſſiſchen Generale. 

Beim Eſſen wird kein Alkohol gereicht. Der Kaiſer be⸗ 

ſuchte während ſeiner Anweſenheit auf dem Kriegsihauplab Ver⸗ Madrid, 13. Oktober. Die in Barcelona erſcheinende Zeitung 
„Dia Grafico“ läßt ſich am 29. September von der franzöſiſchen 
Grenze berichten, die Franzoſen hätten 150 000 Tote und 350 000 


wundete, teilte Orden aus und empfing eine jüdiſche Abordnung, 
0 Verwundete. Von Gefangenen wird nichts gemeldet. 
———— H— 


der er für die Haltung der Juden dankte. 
die Kämpfe um Reims. Oſtende in deutſchem Beſitz. 
Großes Hauptquartier, 16. Oktober. 


Großes Haup tquartier, 16. Oktober, 
mittage. (s. T. ©). Derlige Angriffe der Bran- (W. T.⸗B.) Brügge wurde am 14, Oſten de 
am 15. Oktober durch unſere Truppen beſetzt. 


D zojen in Gegend nordweſtlich Reims wurden 
Die Meldung enthält nichts darüber, ob und wie viele 


ah 05 abgewieſen. Die Franzoſen melden in ihren 
8 en amtlichen Bekanntmachungen daß ſie an ver⸗ RR ö f Finſchiff 
er ; BIER belgische und engl Truppe r ihrer Einſchiffung 
f s ſchiedenen Stellen der Front, jo bei Berry⸗au⸗Bas 5 15 165 Sers dere irgend ede Biete 10 5 
nordweſtlich Reims, merkliche Fortſchritte gemacht Einrücken der Deutschen abgefaßt werden konnten. Es if 
hätten. Dieſe Meldungen entſprechen in keiner daher anzunehmen, daß es den auf ihrer Flucht nach Oſtende 
5. Weiſe den Tatſachen. 8 gelangten Beſatzungstruppen von Antwerpen gelungen iſt, 
S e eee di der Kriegslage am Mitte rechtzeitig die 5 51 5 Schiffe zu erreichen. Das mal 
woch darauf hingewieſen worden, daß die franzöſiſche Heeres⸗ aber Da Die eee ee a größten 9 25 
leitung von allerhand Erfolgen zu berichten wiſſe, die wohl 60 7 1 des galten ſie der n tog 1 55 
nur zur Beruhigung des ängſtlich gewordenen Volkes als U % Sen 1 ae Sort an ie Ken 00 
o. ſolche bezeichnet wurden. Heute iſt das deutſche Hauptquartier eu De 10 pp 5 f Ras 11 10 8 flüchtigen 
8 en vergeben, joba von neuem gezwungen, franzöſiſchen Entſtellungen entgegendn⸗ mehr eingeholt werden konnte. denne des flüchtigen 
der gu ändige Amtsvorſteher. 5 Zi : u Heeres find nach den bereits veröffentlichten franzöſiſchen 
1 d eine ae don den 1 95 reich ſt e De an der Fe 15 Meldungen ſüdlich nach Ypern abgedrängt worden, wo ſie 
it und ſeiner Rückkehr bon reich ſind nicht eingetreten. iſt aber zu erwarten, daß auf berei 8 ingelt ſein follen. Andere Tei 
dufenthaltsorte nach dem gleich dem t t lügel die > m bereits von den Deutſchen umzingelt ſein ſollen Andere Teile 
Deimatsorie nichts im Wege siegt em dußerſten rechten Flügel, wo die beutfejen Truppen MN ind von Oſtende in per Michtug An Düntirchen weiter 
Br In K ugers, Be Dienstag Lille bejegt haben, demnüchſt Eniſcheidungen jallen toben Es kann alfo dani 128800 werden 155 die in 
en Nifolaiten— deidenburgſ werden, die nicht ohne Einfluß auf die Geſamtlage bleiben | X! 8 e Dünkirch 1 Res 
erden Freiſcheine zur + erteilt. Wer] können Oſtende eingeſchifften und nach Dünkirchen gelangten Reſte 
N ehr and ſien 8 l an der Rüd- . der belgiſch⸗engliſchen Truppen auf dem fan N 
d iſt die Rückke rec f i und dort in die 
welche reichlich London, 16. Oktober. Große Schlagkraft werden aber dieſe 
um eine Anderung 


Großes Hauptquartier, 16. Oktober. 
| 1 T. B.) Die Ruſſen verſuchten am 14. Oktober 
i 115 wieder in den Beſitz von Lyck zu ſetzen. Die 
Angriffe wurden zurückgewieſen. 800 Ge- 
8 fie nge ne, ein Geſchütz und drei Maſchinengewehre 
ö elen in unſere Hände. 


R ein Die Ruſſen müſſen ihre Verſuche, in Ostpreußen wieder 
5 abladringen, ſo teuer bezahlen, daß ſie wohl endlich davon 
men werben; im übrigen kann es, wie ſchon geſagt 
2 han nicht ausbleiben, daß die an der Weichſellinie ge⸗ 
k beottene Lage ſtarken Einfluß auf die weitere Entwickelung 
Bi Verhältniſſe an der oſtpreußiſchen Grenze ausüben wird. 
gisher haben ſich die dort ſtehenden deutſchen Truppen als 
5 ark genug zur Abwehr der ruſſiſchen Einfälle erwieſen und 
(en in Zukunft werden ähnliche Verſuche zurückgewieſen 
ei en. Über die in Oſtpreußen zurzeit herrſchenden Ver⸗ 
1. Be gibt übrigens Die folgende amtliche Auslaſſung er⸗ 
Wbpfend Aufschluß 
8 Der Staatskommiſſar für das Flüchtlingsweſen, Landes⸗ 
hauptmann von Berg in Königsberg teilt zu 
Fc der Frage, in welchem Umfange oſtpreußiſcher 
8 i 
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85 t. Namen der vom Feinde] Kämpfe in Frankreich: I 8 0 ö 5 
N Ortſchaften find durch Die ber ſchen beſtige Angriffe, Trümmer nicht mehr entwickeln können und um e j 
2 fü inden erfahren. er Vahnverkehr in dur a wurden je in Kriegslage in Frankreich herbeizuführen, find ſie zu ſchwach. 
gew lichen Teilen der Provinz Oſtpreußen, ſoweit er unterbrochen] die Deutſchen Gelände zu g ; er BSH 1 
deweſen iſt, iſt im weſentlichen wieder hergeſte t. Stellungen die gleichen. 160 000 belgiſche Flüchtlinge in England. 
ganzen Lin ie gel Kopenhagen, 16. Oktober. National Tidende meldet aus 


London: Fortgeſetzt kommen noch belgiſche Flüchtlinge in Eng⸗ 
land an. Es ſind nun insgeſamt etwa 160000 
Tauſende von Heimen öffnen ſich ihnen. 2500 verwundete bel⸗ 
giſche Soldaten ſind geſtern angekommen. König Albert 
will bei der Armee bleiben, die Königin weigert ſich, ihn zu 


verlaſſen. 
Ein Zeugnis. 

Brüſſel, 16. Oktober. Der Bürgermeiſter der von den 
deutſchen Truppen beſetzten Stadt Wemmel hat an den General⸗ 
gouverneur Freiherrn von der Goltz ein Schreiben gerichtet, in 
dem er das Verhalten der deutſchen Soldaten als tadellos bezeich- 
net und die Gerechtigkeitsliebe und menſchenfreundliche Hal⸗ 
tun des Platztommandanten hervorhebt. 

Für uns Deutſche verſteht es ſich von ſelbſt, daß unſere 
Soldaten ſich, wie der Bürgermeiſter ſagt, „tadellos“ beneh⸗ 
men. Aber es kann nicht ſchaden, wenn es noch beſonders 
feſtgeſtellt wird. 


40 3 
Das „neutrale“ Belgien. 

Brüſſel, 15. Oktober. (W. T. B.) Am 9. Oktober nahm 
ein höherer Offizier perſönlich einen bewaffneten, zur Beſatzung 
von Antwerpen gehörig geweſenen belgiſchen Infanteriſten 
(Grenadier) gefangen und entwaffnete ihn. Das geladene 
Gewehr trug die Nummer „F. 82517 M U 1886 M 93 
manufacture d’armes Saint Etienne“. In feiner Pa⸗ 
tronentajche, die man ihm abnahm, befanden ſich 80 belgiſche 
zum franzöſiſchen Gewehr paſſende Patronen, 
von denen die noch verpackten die Aufſchrift „Ars. 17. 2. 
14. 8 cartouches model 1886 d' trugen. Ein franzöſi⸗ 
ſches Gewehr, belgiſche dazu paſſende Patronen und der Zeit⸗ 
ſtempel 17. 2. 14 dürften auch als Material dazu beitragen, 
daß Frankreich und Belgien (ſicher ſchon im Februar 


1914) einte waren, nur gemeinjam zu fechten. 


Aus ruſſiſchen Soldatenbriefen. gen beobachtet werden, tre 
In den jüngſten Gefechten an der oſtpreußiſchen Grenze iſt, manchen Stellen liegen die fein 


5 150 der Kriegsberichterſtatter der „Tägl. Rundſchau“ mitteilt, 
N er eine Reihe von ſebr intereſſanten ruſſiſchen Dokumenten g a 5 
Schickt das Kriegstagebud ins 
Feld für Eure Angehörigen! 


gefangen worden, von denen eine Anzahl mir jetzt vorliegen. 
an handele fih un Dffisiers- nr Soldatenbriefe⸗ 
Fi Dune und nichtamtliche ruſſiſche Zeitungen ua. m. 
i je Dokumente ſtimmen fait durchweg aus neuerer Zeit, und 
eigen, wie man im Zarenreiche von privater Seite die Wahrheit | 
Mt und von amtlicher die Tatſachen verzerrt. Legt es den Paketen bei, 
die Ihr durch die Erſatztruppen 
und durch die militäriſchen 
Sammelitellen (für das 5. Armee 
korps in Liegnitz) jederzeit. 
außerdem aber auch durch die 


da iſt 8 4 a = Ar ati. 

Ei ift zunächſt ein Brief eines Offiziers des olynski 

N Vib. Garde Regiment von der dritten Gar e⸗Diviſion, die dem 
7 Reg; rmeekorps unterſtellt ji und in Warſchau ſteht). Dieſes 

5 e 

Reichspoſt vom 19. bis 26. d. M. 

an Eure im Felde ſtehenden An · 

gehörigen abſenden könnt. 


4 ment hat die Schlacht bei Tannenberg als ein Teil der 
N knarew-Armee mitgemacht und iſt mit ben drei anderen Regi⸗ 
Das Kriegstagebuch iſt für jeden rechten Feld⸗ 
a ſoldaten unentbehrlich. \ 


Ri entern derſelben Gardediviſion dort faſt völlig vernichtet wor⸗ 
Es koſtet nur 1,50 Mk. 


er Offizier ſchreibt u. a.: 
„Bei Neidenburg wurde das Kexholm⸗ Regiment um⸗ 

Auch wer nicht beabſichtigt, ein regelmäßiges Tagebuch zu 
uhren, wird dieſes Geſchenk freudig begrüßen wegen der ge⸗ 


157 maelk und vollſtändig vernichtet. Vom ganzen Regi⸗ 
ent blieben am Leben nur 5 Offiziere und etwa 400 Mann. 

rängten Aeberſicht über den bisherigen Verlauf des 

Krieges, von dem unſere im Felde ſtehenden Truppen nichts 


7 8 Litauiſche Garde⸗ Regiment batte an Toten 
0 ffiziere und 950 Mann. Auf das Petersburger Regiment 
Näheres willen, wegen der Karten aller Kriegsihaupläße, 
der Karten- und Brieflaſche, der Albumbl tler zum 


. In Bod ein Zeppelin eine Bombe; der Regimentskommandeur Baron 
Auch von Momentppotographien. Kriegsbildern, 
An 


PR 


Bode wurde verwundet, 17 Gemeine waren auf der Stelle tot.“ 
chtskarten uſw., ſowie wegen des tiefpapiers. 


. Noch deutlicher und noch ſchrecklicher ſtellt ſich das Schickſal 
Brier Garde⸗Infanterie⸗Diviſion nach dem mir vorliegenden 
Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen 
auf das Kriegs⸗Tagebuch, das großen Anklang ſindet, ſo daß 


55 eines Unteroffiziers desſelben Wolynski⸗Regiments dar. 
Unteroffizier ſchreibt an die Seinigen: „ Am 24. Aus 
Beſtellungen ſchleunigſt erfolgen müſſen, da die erſte Auflage bald 
vergriffen ſein wird. 


3 55 beſetzten wir Neidenburg; Tags darauf wurden der Ober⸗ 
EI wölsbaber unſerer Armee, General Sſamſonow, und der 
nmandierende General Kondratowitſch (Kommandeur 

Auf Wunſch verſendet unjere Geſchäftsſtelle das 

Ariegs-Tagebuch an Feldzugstellnehmer direkt bei 

genauer Adreſſenangabe gegen zahlung von 1.65 Mk. 


Rü 23. Korps) getötet, und es erging an uns der Befehl zum 
dug. Auf dem Rückzuge wurde unjere Garde les iſt dar⸗ 
ſchte die 8. Garde- Diviſion zu verſtehen) in Stücke ge- 
N zählten en: von den Regimentern, die je über 4000 Mann 
1 verlor das Litauiſche Regiment 975 Mann, bom Kex⸗ 
Regiment blieben überhaupt nur noch 175 Mann 


b 2 
5 big, vom Petersburger Regiment nur 340 Mann am 
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Eine Beleidigung Hollands 


durch einen echt engliſchen vorſchlag. 


Amſterdam, 15. Oktober. 
wendet ſich das „Allgemeen Handelsblad“ gegen einen Artikel 
der Londoner „Saturday Rewiew 8“, der vorſchlägt, 
England ſolle während des Krieges die holländiſche 
Provinz Seeland pachten und an Belgien 
geben. Dies müſſe die künftige Grenze Hollands 
ſein, wenn wieder die Rede vom Frieden ſei. 

Mit der allgemeinen Bemerkung, daß nicht nur die Preſſe der 
neutralen Länder Pflichten habe, ſondern daß auch die Preſſe der 
‚iegführenden Länder ſolche üben müſſe, lenkt das Blatt die Auf⸗ 
merkſamkeit des britiſchen Geſandten im Haag auf dieſe ſchändliche 
Beleidigung eines neutralen Landes. Dieſe Beleidigung 
ji umſo ſchmachvoller, wenn man bedenke, daß gerade jetzt 
Holland fo viel Engländern eine fichere Zuflucht geweſen und auch 
jetzt noch ſei. Das Blatt wendet ſich dann weiter gegen andere 
Außerungen engliſcher Blätter, die nicht im Einklang ſtünden mit 
der ſtreng beobachteten Neutralität der Niederlande und ſchließt mit 
der Bemerkung, daß die Neutralität ein ſchwerer Harniſch 
ſei, der unſäglich drücke. Jedenfalls dürfe aber ein Träger eines 
ſolchen Harniſches, der das Schwert nicht gebrauchen dürfe, nicht 
koch obendrein beleidigt werden. 

Das holländiſche Blatt hat ſich über den echt engliſchen 
Vorſchlag ſo nachdrücklich ausgeſprochen, daß weitere Be⸗ 
werkungen überflüſſig find. 


Ein anderer Vorſchlag. 

London, 16. Oktober. „Daily Chronicle“ ſchlägt vor, Eng⸗ 
land ſoll den Unterhalt für 600 000 belgiſche Flüchtlinge an 
Holland bezahlen und fie nach Irland ringen, wo ſie 
üb unter der katholiſchen Bevölkerung heimiſcher fühlen würden. 


Wie die Moſaken in Galizien 
gehauſt haben. 


Wien, 16. Oktober. Aus dem Kriegspreſſequartier wird 
umtlich gemeldet: Unſere Truppen, die auf Tarn o w vorrücken, 
hatten Gelegenheit, ſich von dem allen militäriſchen Begriffen 
hohnſprechenden barbariſchen Vorgehen der ruſſiſchen 
Truppen gegenüber der einheimiſchen Bevölkerung zu 
überzeugen. Alle Ortſchaften bieten ein Bild ärgſter Ver⸗ 
wüſtung. Häuſer wurden eingeäſchert und ausge— 
raubt. Den Bewohnern wurde auf der Straße alles, was ſie 
hatten, abgenommen, beſonders Uhren. Auch aus Geſchäften 
wurde ſowohl von Mannſchaften wie von Offizieren geraubt. In 
Nudeln von 8 bis 10 Mann drangen die Koſaken in Läden und 
Wohnungen ein und taten unter Vorhaltung von Revolvern 
Kleider, Pelze und Einrichtungsgegenſtände in mitgebrachte Säcke. 
Der Raub wurde dann mit den Offizieren geteilt. Die 
römiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit wurde roh und brutal 
behandelt. Auch kranke öſterreichiſche und ungariſche Soldaten 
wurden roh behandelt. Vereinzelt wurde bar bezahlt, aber dann 
viel zu niedrig, da der Kurs der Rubel übermäßig hoch angeſetzt 
war. Ruſſiſche Bauern ſuchten geraubte Kühe an Bauern zu 
verkaufen, hatten ſie aber den Kaufpreis erhalten, dann nahmen 
ſie die Kühe wieder mit. In einzelnen Bezirken wurden auch 
Frauen und junge Mädchen vergewaltigt. 

Die Vertreibung der Ruſſen aus Nordungarn. 

Wien, 15. Oktober Aus dem Kriegspreſſequartier wird amt⸗ 
lich gemeldet: Die Vertreibung der Ruſſen aus dem Marma⸗ 
5 Komitat W einer Reihe ſiegreicher Ein⸗ 
zelgefechte. n dieſer Aktion hatten and Mitglieder der 
bolniſchen und ukrainiſchen Legionen hervorragen⸗ 
den Anteil. Die Angehörigen beider Legionen zeichneten ſich 
bierbei durch mutiges Verba ten aus. 

Der Uebergang über San und Weichſel. 


Ofen⸗Peſt, 15. Oktober. „Peſter Lloyd“ ſchreibt: Unſere 


Das deutſche Blut. 


Roman von Horſt Bodemer, 
(6. Fortſetzung.) (Nachdr. verb.) 

Ein paar Tage ſpäter fuhr gegen 5 Uhr der Blanken⸗ 
ſielſche Schlitten wieder vor. Loepa kam allein, er wollte 
ſeinen offiziellen Beſuch machen ... Wie es auf dem 
Lande Sitte iſt, forderte man ihn notgedrungen auf, zum 
Abendbrot zu bleiben. Er nahm gern an. War fröhlich und 
ſehr unterhaltend, wendete ſich auch recht oft an Mechthild. 
Der Major dachte im ſtillen: Ein verdammter Kerl, dem man 
nicht böſe ſein kann! 

Als der Diener meldete, daß zum Abendbrot angerichtet 
ſei, fügte er hinzu: 

„Soeben klingelt Herr von Blakenſiel an, der Herr Graf 
möchte ans Telephon kommen!“ 


„Ich finde ja den Weg zum Speiſeſaal! 


für die Störung!“ 

Er nahm nach drei Minuten Platz zwiſchen den Schwe⸗ 
ſtern. Munter plauderte er weiter. Als der Nachtiſch herum⸗ 
gereicht wurde, ſagte er: 

„Herr Major, dürfte ich um meinen Schlitten bitten? 
Ich muß unbedingt den Zug 8,32 Uhr in Pollnow noch er⸗ 
wiſchen!“ 

„Natürlich!. 
reiſen?“ 

„Ich muß! Mir wurde vorhin telephoniſch mitgeteilt, 
daß mein Onkel Loepa geſtorben iſt!“ 

„Herrgott, nee,“ ſagte Gutzmin. Da gewahrte er den 
FA im Zimmer. „Alſo unſer herzlichſtes Beileid, Herr 

raf!“ 

„Danke ſehr!“ 

Ruhig ſprach er weiter, begleitete die Damen noch in 
den Salon und zog ſich dann an. Der Major ſtand bei 
ihm in der Diele. a 

Mechthild ſchüttelte den Kopf, als ſie mit ihrer Schweſter 
allein war. f 


Verzeihung 


Wollen Sie denn heute noch ver: 


8 


In einem längeren Artikel 


Armee bereitet den Übergang über San und Weichſel in möglichſt 


— »olener Cageblatt. > 


breiter Front vor. Das Vorgehen aus den Karpathen drückt auf 
die ſüdliche Flanke der zuſſiſchen Aufſtellungen losſtlich Lemberg. 
Die Südgruppe der verbündeten Heere hat das Fortſchreiten der 
Nordgruppe zu erleichtern. — 5 
N Die Eiſerne Krone für den Verteidiger 

von Przemysl. 

Wien, 15. Oktober. Das „Armeeverordnungsblatt“ teilt mit: 
Kaiſer Franz Joſeph hat den Orden der Eiſernen Krone 1. Klaſſe mit 
Kriegsdekoration taxfrei dem Feldmarſchallleutnant Kusmanek, 
dem Feſtungskommanten in Przemysl, verliehen. in Anerkennung 
ſeiner heldenmütigen Verteidigung der Feſtung gegen die mit großer 
Überlegenheit und Heftigkeit geführten feindlichen Angriffe. 


Englands Druck auf Portugal. 


London, 16. Oktober. Reuter meldet: Die portugieſiſchen 
Sympathien für England wachſen ſtändig. Portugal 
müſſe bereit ſein, Großbritanien zu unterſtützen, 
wo es nötig ſein wird. Die Meldung, daß Portugal Deutſch⸗ 
land den Krieg erklärt habe, iſt unrichtig. 


Rußland und die Cürkei. 


Konſtantinopel, 15. Oktober. Taswir⸗i⸗Efkiar äußert ſich zu dem 
Erſcheinen der ruſſiſchen Schwarzmeerflotte an den Küſten 
von Rumänien und Bulgarien und meint, es ſei dazu beſtimmt⸗ 
die Haltung Rumäniens und Bulgariens zu beein⸗ 
fluſſen. Das Blatt glaubt aber nicht, daß die beiden Staaten ſich 
durch ſolche vorübergehende Kundgebungen beeinfluſſen und zu einem 
Vorgehen hinreißen laſſen werden, das geeignet wäre, ihr Sein oder 
Nichtſein zu berühren. Es fügt hinzu: 

Wir glauben nicht daß irgend eine Regierung am Balkan etwas 
unternehmen kann, ohne die Lande und Seemacht der Türkei in 
Rechnung zu ziehen es wäre denn. daß ihr Unternehmen von der 
Türkei gebilligt wäre. Was die Türkei betrifft, deren Flotte nach wie 
vor die Freiheit des Ausganges ins Schwarze Meer behält. ergibt ſich 
aus dieſem Umſtande, daß die Kundgebung im Schwarzen Meere nichts 
an ſich hat, was uns intereſſieren kann. Das Blatt erklärt ſodann, 
Die Tatſache daß Rußland die Haltung ſeiner Verbündeten, die den 
Grund zur Schließung der Dardanellen gab, mit Still⸗ 
ſchweigen übergangen hat, läßt die türkiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
weiter ins Dunkel der Ungewißheit gehüllt. Anſtatt durch der⸗ 
artige Kundgebungen die Haltung ſeiner Verbündeten zu billigen und 
ſo die Unklarheit der Lage noch mehr zu vergrößern. würde Rußland 
logiſcher handeln. wenn es jene zur Vernunft zu bringen verſuchte 
die die Urſache zur Schließung der Dardanellen waren. — Servet⸗i⸗ 
Funun iſt der Anſicht, daß Rußlands Kundgebung in den leitenden 
Kreiſen Rumäniens und Bulgariens ſchlechten Eindruck machen 
werde. 


Die Derhältniffe in Perſien. 


Konſtantinopel, 15. Oktober. Der frühere perſiſche Juſtizminiſter 
Prinz Mirza Riſa iſt hier eingetroffen. In einem Blatte wird 
eine Unterredung mit dem Prinzen veröffentlicht, der u. a. ſagte, das 
Land mache unter dem jetzigen Schah große Fortſchritte. 
Das Budget ſei in Ordnung gebracht. Für Reformen in Perſien 
ſei vor allem Geld nötig. Man plane daher den Abſchluß einer 
Anleihe. Die Regierung werde auch Steuern einführen. Bisher 
ſeien nur Zölle erhoben worden. Die Bemühungen des Schahs, zu 
herzlichen Beziehungen zu der Pforte zu gelangen, ſeien 
von Erfolg gekrönt worden. Perſien werde bald, ſo erklärte der Prinz, 
über eine reguläre Armee von 30 000 Mann verfügen. Das Land 
werde von dem gegenwärtigen Kriege ſehr gewinnen. 


Ein Brief aus Tſingtau. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ teilt mit: Die Berliner Miſſion hat 
vom 15. Auguſt, alſo von der Zeit kurz vor dem japaniſchen Ulti⸗ 
matum, noch einmal einen Bericht ihres Superintendenten Vos⸗ 
kamp aus Tſingtau erhalten. Darin heißt es u. a.: Es wurde uns 
hier gerade in den letzten Tagen zur drückenden Gewißheit, 
daß von ſeiten der japaniſchen Bewohner der Stadt ver⸗ 
brecheriſche Anſchläge gegen Leben und Sicherheit der 


„Iſt das nun Theaterſpielerei, oder was iſt das eigentlich, 
Eliſabeth?“ 

„Brutale Wahrheit! Der Graf ſpricht ſo wie er denkt!“ 
„Ob immer?“ 

„Dazu kennen wir ihn zu wenig, aber faſt möcht ich's 
glauben!“ . . 

Da wurde die Tür noch einmal geöffnet, in dickem, ruſſi⸗ 
ſchem Pelz, eine weiße ſpitze Lammſellmütze über die Ohren 
gezogen, ſteckte Roland Loepa den Kopf durch den Spalt. 

„Auf Wiederſehen, meine Damen, ſchlafen Sie gut, 
Eliſabeth!“ 

Die Tür ſchloß ſich. Mit dem Fuße ſtampfte Eliſabeth 
Gutzmin auf, jähe Röte ſchoß ihr ins Geſicht, während ſich 
in der Diele Loepa von dem Hausherrn mit lauter Fröhlich⸗ 
keit verabſchiedete. 

Als der Major den Salon betrat, ſtürzte ihm Mechthild 
entgegen. 7 

„Halt Du gehört, Papa? Die Tränen könnten einem vor 
Wut in die Augen kommen!“ 

Er ſah Eliſabeth an. Der zuckten die Lippen. 

„Na, na, mein Töchterchen — Haltung! Trotz meines 
Rheumatismus fahre ich morgen zu Blakenſiel und ſtech dem 
den Star. Allein werd ich mit dem Loepa doch nicht ſertig, 
mich wickelt der ein! Blakenſiel kommt ihm kräftig, er ſoll 
ihm auch ſagen, was ich Dir jetzt ſage: Lieber ſollſt Du 
Gouvernante werden, als Gräfin Roland Loepa auf 
Loepa, Blommershauſen, Lindfuhr, Großzuchow und wie 
die Güter ſonſt noch alle heißen. Es find ja ein gutes 
Dutzend!“ { 

Da hing die ſtille Eliſabeth an ihres Vaters Halſe, ihr 
Körper bebte. Mechthild hatte recht, vor dem bekam man 
Angſt. 

. „Ich fürcht mich vor ihm, — ich fürcht mich vor ihm!“ 

„Das iſt Unſinn! Vor Dir ſteht ein Vater mit vier 
Söhnen, wenn's ſein muß, alle fünf den Revolver in der 
Hand!“ 11 ö 


Georg, der Gardefeldartilleriſt, hatte an ſeine drei 
Brüder geſchrieben: Nehmt Urlaub von Sonnabend vor 


/ 


1 


dürfen die Lichter nach der Seeſeite zu nicht brennen. 


unwiderle 


werden. 


herrſchen. 


klagten über die Kränklichkeit des Vaters, und Mechthild hate 
ausführlich Die 

Zähne biß er aufeinander. Es würde ihm wohl nichts andere? 
übrig bleiben, als in Kürze die Bewirtſchaftung des Gutez 
ſelbſt zu übernehmen... Fünf Geſchwiſter! Und wenig Geld! 
Alle noch unverſorgt f 
der Alteſte! Nach dem Vater das Familienoberhaupt! .- 
Ganz ſicher entzog er ſich ſeinen Verpflichtungen nicht, wenn 
er auch all' feine Hoffnungen begraben mußte... Da konnte 
nur Arbeit helfen — und ein feſtes Regiment! Dann kaß 
wohl auch der Ausgleich 
Alſo bei Zeiten den Brüdern klar gemacht, was fie von ihm 


u 
Nun, mit denen wurde er 
auf Günther, dem Stettiner Grenadier, dem würde er die 
Fauſt zeigen müſſen! Den Namen Gutzmin ließ er nicht in 
den Staub ziehen. Half alles nichts, mußte der Leichtſinn 
beizeiten ſein Bündel ſchnüren !.. 
machten ihm viel mehr Sorge. 1 
wenn die Roland Loepa zerbrechen wollte, dieſer Abenteurer, 
dann kam beizeiten hart auf hart... 2 


in Georgs Abteil, Fritz, 
Jüngſten, über Köslin. 

einmal ſeine Jungens alle wieder beiſammen 
mutters Stock, mit der breiten, ſilbernen Krücke 
Gummiüberzug an der Spitze, 
heimlich ſtark war er geworden. 

trauiſch. Gleich am Abend wollte 
anderen Söhne reden, abe 


„Ich m 
Günther hab 
wird ſchon reden. Denn daß 
ich natürlich gleich gemerkt!“ 


Deutſchen geplant waren. Wir erwarten die „Scharnhorft“, die mi 
ihren Schweſterſchiffen die engliſche Flotte in der Nähe Hongko 1 
arg beſchädigt haben ſoll. Die Preiſe für Lebensmittel jteigen. SW 


Lügen über Luxemburg. 


Weil in franzöſiſchen und engliſchen Blättern in dieſeh 
Tagen die Nachricht verbreitet wurde, wir hätten in Luxe“ 
burg einen Gouverneur eingeſetzt, der Befehls“ 
haber der kleinen luxemburgiſchen Armee und zehn feine 
Offiziere ſeien erſchoſſen (0, werden in der „Nordde 
Allg. Ztg.“ Sätze aus der Geſchäftsordnung mitgeteilt, DE 
für die deutſche Zentralſtelle der Entſchädigungen il 
Luxemburg aufgeftellt iſt. Die betreffenden Beſtimmungel 
ſind von dem ehrlichen Wunſche diktiert, die unvermeidliche 
Schäden des deutſchen Einmarſches allen davon Betroffene! 
in weitherziger Weiſe zu erſetzen. 4 

Einige weitere, ebenſo ſchöne Lügen ſeien hier gleich n 


erwähnt: 

„Berlin in ruſſiſchem Beſitz“ ö 
Geheimrat Profeſſor Dr. Adolf Baginsky in Berlin ſchrelbl 
der „Voſſ. Ztg.“: „Eine hieſige Viktoria⸗Schweſter aus dem Kindel“ 

krankenhauſe, jetzt Kriegskrankenſchweſter in Metz, ſchreibt mir 
einem vom 9. Oktober datierten Brief folgendes: Hier im Hause 
liegen annähernd 600 Verwundete, in den letzten Tagen kamen faßt F 
nur noch Franzoſen. Die Kerls find noch heute feſt davon überzeugk 
daß Berlin in ruſſiſchem Beſitz iſt.“ a 
Armes Deutſchland! 3 
Der Pariſer „Temps“ meldet, daß Deutſchland alle Männe 
unter 50 Jahren zu den Waffen rufe. a 
Es wäre den engliſchen und franzöſiſchen Schwindlerl, 
die immer wieder ſolche Lügen verbreiten, doch zu gönnen, 
daß ſie Gelegenheit hätten, einmal zu ſehen, wie viele wehr 
fähige und kräftige Männer unter 50 Jahren noch ohne Un 
form in den deutſchen Städten zu ſehen ſind. 1 


Kleine Ariegschronik. 


Kaiſer Franz Joſeph bei den Verwundeten. 

Wie aus Wien berichtet wird, erſchien Donnerstag vormittag det 
Kaiſer im Garniſonhoſpital 2. Der Kaiſer, der ſehr gut aussah 
ſchritt von Bett zu Bett und hatte für jeden der Verwundeten, Offt⸗ 1 
ziere wie Soldaten, huldvolle Worte. Nach fünfſtündigem Verweilen 
kehrte der Kaiſer unter dem Jubel unüberſehbarer Menſchen nac) 
Schönbrunn zurück. A 


2 — —:—: 


— ——-—-— — — 
Aktenſtücke über die Vorgeſchichte 
des Krieges. a 


Die „Nordd. Allg. Zig.“ veröffentlicht unter der Über- 
ſchrift „Amtliche Attenſtücke zur Vorgeſchichte 
des Krieges eine Reihe diplomatiſcher Berichte 
die über die Kriegspolitik der Mächte des Dreiverbandes DIE 

derleglichſte Klarheit verbreiten. Auch weng 
die Verfaſſer dieſer Berichte nicht genannt find, jo geht doch 
aus deren Inhalt einwandsfrei hervor, daß es ſich dabei un 1 


unſere Botſchafter in Paris, London und 
Petersburg handelt. Was Deutſchlands Vertretel 
‚jan der Seine und an der Newa enthüllen, iſt in 


der Preſſe bereits durchgeſickert; an der Hand der Botſchafter: 
berichte und ihrer Anlagen erfährt man jetzt aktenmäßig, daß 
England und Frankreich ſeit 1912 die gegenſeitige 
militäriſche Hilfeleiſtung vereinbart hatten, und daß 
Großbritannien und Rußland ſeit dem Frühling 
1914 über den Abſchluß eines Marineabkom men? 
verhandelten. Unſere beiden Botſchafter hierüber gerade 
erſchöpfend unterrichtet zu ſehen, darf mit großer Genugtuung 


Palmarum bis zum dritten Oſterfeiertag. Sagt eurem Kom 7 
mandeur, es müßten in der Familie wichtige Entſchlüſſe gefaßt 
Von Karfreitag an ſoll Gottesfrieden in Woſendolf 


Die Briefe ſeiner Schweſtern nahm er zur Hand. Sit 


über Roland Loepa geſchrieben . 


Würde brachte Bürde! Er wat 


— die innere Zufriedenheit !.. 


erwarten hatten, ſolange fie abhängig von ihm waren:: 
ſchon ſertig! Die parierten! Bid 


Die Schweſtern, die 
Vor allem Eliſabeth. And 


„Ju Stettin ſtieg Günther am Sonnabend vor Palmarun 
der Jäger, kam mit Gotthelf, den 

Der Vater war froh, daß er endlich 
hatte. Groß 
und dem dicken 
trug er nun in der Hand. Un: 
Und bei aller Freude miß, 
er mit Georg über ſein ? 
der vertröſtete ihn auf ſpäter. 
t mit den Brüdern ausſprechen. 
mein Schlafzimmer genommen. s 
8 


uß mich e 
ich mit in 
er kein gutes Gewiſſen hat, 


N 
x 


Leines Krieges brachten. Die Exmutigung, die ſie direkt wie in⸗ 


. 


hi eſtgeſtellt werden; weder dem Freiherrn von Schoen noch N 
deem Grafen Pourtales wird das deutſche Volk den Dank] based upon an engagement to cooperate In war- ſich nicht bloß im Frieden, ſondern auch im Kriege wohl be⸗ 
dafür vorenthalten. „ e 


* 


worden. Dieſe Schriftſtücke ſprechen für ſich jelbft. 


h get durch 25 Politik in der a und in der maretlanijden 
I 4 


Deine Hilfe geben! ... So hat er zu Blakenſiel geſprochen! 


deinem die Neutralität des Landes mißachten 


— Polener Tageblatt. 7 


and British fleets respectively at the present moment is not pflege liefern uns den Beweis, 


daß unſere Arbeiterverſicherung 


You have, however, pointed out that if either Government |. . l 8 8 
78 Ra a had grave reason to expect an unprovoked attack by a third währt und ſie geben uns das Recht, auf unſere Arbeiters 

Der Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ Schreibt! [IFower, it might become essential to know wheter it could in verſicherung ſtolz zu ſein. 

Angeſichts der bei unſeren Gegnern hervortretenden Be⸗ that event depend upon the armed assistance of the other. 


ſtrebungen, der deutſchen „Militärpartei“ und dem deutſchen 1 agree that, if, either Government pad graue renne D ſch f 
, , ducnss| 4, eulſches Neich. 
ſchieben, veröffentlichen wir nachſtehend eine Reihe von with the other whether both Governments should act together * Deutſcher Dank an die Stadt Ofen⸗Peſt. Der Ddeutjcn 
Berichten der deutſchen diplomatiſchen Vertreter im Auslande, to prevent aggression and to preser ve peace, and, if so, What] Botſchafter v. Tſchirſchky, hat in einem an dem Bürgermei- 
die die politiſchen und militärpolitiſchen Beziehungen der measures they ee ee v pe If these ſter von Ofen- Peſt gerichteten Schreiben ſeinen Dank für die in 
Ententemächte vor dem Kriegsausbruch zum Gegenſtande haben. Wi 8 N 155 emailen ee re der Sitzung des Gemeinderats dargebrachte Huldigung für 
Von einer Bezeichnung der berichtenden Stellen und des ge⸗ ments would then decide, what effect should be given to them. Kaiſer Wilhelm ausgedrückt. In dem Schreiben heißt es: 
naueren Datums iſt aus naheliegenden Gründen abgeſehen Brief des Französischen Botschafters Ich bitte, für die Mitteilung dieſer warmen, bundesfreundlichen 
M. Paul Cambon Kundgebung, die ich nicht verfehlt habe, zur Kenntnis der kaiſer— 
an Sir E. Grey. lich deutſchen Regierung zu bringen, meinen verbindlichſten Dank 
entgegenzunehmen und dieſen meinen Dank auch der Stadtverord⸗ 


Londres, le 23 Novembre 1912. 
Par Votre lettre en date d’hier 22 Novembre, Vous m'avez Ä 2 g 

netenverſammlung übermitteln zu wollen. >. 
Vizeadmiral a. D. Barandon iſt am Mittwoch im Alter 


rappelè que dans ces dernieres annees les autorites militaires 
et navales de la France et de la Grande Bretagne s’etaient 
von 70 Jahren in Kiel geſtorben. 


consultees de temps en temps; qu'il avait toujours ste entendu 
due. ee e e e ben e . e e eon l ict U 0 eee M 
teralent bun l’autre le concours de leurs forces a a germeiſter Koger, ſeit 1909 Vertreter des Wahlkreiſes Müll 
t heim⸗Lörrach, iſt an einem Nierenleiden geſtor den. 
—— — dee 
Norwegen. 


de part et d’autre ces consultations entre specialist@8 n’etaient 

et ne devaient pas &tre considerees comme des engagements 

obligeant nos Gouvernements & agir dans certains cas; 

que cependant je Vous avais fait observer que si Pun ou * Eine Anleihe in Amerika. Das norwegiſche Finanzminiſterium, 
hat von der National City Bank in Neuyork drei Millionen Dollars 
geliehen zu einem Zinsfuß von 6 Prozent, mit Unkoſten 6,89 Prozent. 
Die Hälſte iſt nach zwei, der Reſt nach drei Monaten rückzahlbar. 


Pautre Gouvernement avait de graves raisons d’apprehender 

une attaque non provoquée de la part d'une tierce Puissance, 
Der Betrag dient zur Bezahlung der Zinſen der in Frankreich unter⸗ 
gebrachten Anleihe, ſowie zur Bezählung in Amerika gekaufter 


il deviendrait essentiel de savoir sil pourrait compter sur 
Waren. 


15 
... März 1913. 

Jeuner werden die Maſchen des Netzes, in die es 
der franzöſiſchen Diplomatie gelingt, England zu verſtricken. 
Schon in den erſten Phaſen des Marokkokonfliktes hat bekannt ⸗ 
lich England und Frankreich Zuſagen militäriſcher Natur emacht, 
die ji inzwiſchen zu konkreken Vereinbarungen der be erſeiti⸗ 
gen Generalſtäbe verdichtet haben. Bezüglich der Abmachungen 
wegen eine Kooperation zur See erfahre ich von gewöhnlich gut 
unterrichteter Seite das Folgende: 8 

Die engliſche Flotte übernimmt den Schutz der Nordſee, des 
Kanals und des Atlantiſchen Ozeans, um Frankreich die Mög⸗ 
lichkeit zu geben, feine Eceitreitträfte im weſtlichen Baſſin des 
Mittellandiſchen Meeres zu konzentrieren, wobei ihm als Stütz⸗ 
en: für die Flotte Malta zur Verfügung geſtellt wird. Die 

etails beziehen ſich auf die Verwendung von franzöſiſchen Tor⸗ 
pedoflottillen und Unterſcebooten im Kanal und des engliſchen 
e Ade e das bei Ausbruch des Krieges dem run 
zöſiſchen Admiral unterſtellt wird. 7 ; N 
nzwiſchen hat die Haltung der engliſchen Regierung. wäh⸗ 
rend der marolianiihen Kriſis im Jahre 1911, in der he ſich 
als ein ebenſo kritikloſes wie gte el Werkzeug der franzöſi⸗ 
chen Politik erwieſen und durch die Lloyd Georgeſche Rede den 
ranzöſiſchen Chauvinismus zu neuen Pole netz ermutigt hat, 
er franzö iſchen Regierung eine Handhabe geboten, um einen 
weiteren Nagel in den Sarg zu treiben, in den die Entente 
ale 55 politiſche Eniſchtezungsfreiheit Englands bereits ge⸗ 
ettet hat. 

Von beſonderer Seite erhalte ich Kenntnis von einem Noten⸗ 
wechſel, der im Herbſt vergangenen Sahres 9 Sir Toward 
Grey und dem Botſchafter Eambon ſtatt 9 5 en hat, und den 
ich mit der Bitte um ſtreng vertrauliche Behandlung hier vorzu⸗ 
legen die Ehre habe. In dem Notenwechſel vereinbaren die eug⸗ 
liſche und die franzöſiſche Regierung für den Fall eines drohen⸗ 
den, Angriffs von ſeiten einer dritten Macht, ſofort in einen 
Meinungsaustauſch darüber einzutreten, pb gemeinſames Han⸗ 
deln zur Abwehrung des An riffs geboten ſei, und gegebenenfalls, 
ob und inwieweit die beſtehenden militäriſchen Vereinbarungen 
zur Anwendung zu bringen ſein würden  _, 

Die aſcu ner Vereinbarungen trägt mit feiner Berechnung 
der englif en Mentalität Rechnung. England übernimm for⸗ 
mell keinerlei Verpflichtung zu militäriſcher Hilfeleiſtung. Es 
behält dem Wortlaut nach die Hand frei, ſtets nur ſeinen Inter 
r handeln zu können. Daß ſich aber durch dieſe 
Vereinbarungen in Verbindung mit den en militäriſchen 
Abmachungen England de facto dem franzöſiſchen Revanchege⸗ 
danken bereits rettungslos verſchrieben hat, bedarf kaum einer 
beſonderen Ausführung. N 5 Va E 

Die engliſche Regierung ſpielt ein gefährliches Spiel. Sie 


passistance armee de autre. Votre lettre repond à cette obser- 
vation et je suis autorise à Vous declarer que dans le cas oü 
un de nos Gouvernements aurait un motif grave d’apprehender 
soit Tagression d'une tierce Puissance soit quelque evenement 
menacant pour la paix generale, ce Gouvernement examinerait 
immediatement avec l'autre si les deux Gouvernements doivent 
agir de concert en vue de prevenir Pagression ou de sauve- 

arder la paix. Dans ce cas, les deux Gouvernements 

sliberaient sur les mesures qu'ils seraient disposes ä prendre 
en commun; si ces mesures comportaient une action, les deux 
Gouvernements prendraient aussitöt en consideration le plan 
de leurs Etats-Majors et decideraient alors de la suite qui 
devrait @tre donnèe à ces plans. 


(Schluß folgt.) 


Zur Tagesgeſchichte. 


Kriegsmaßnahmen der Deutſchen Landesverſiche⸗ 
rungsauſtalten. 

Der Präſident des Reichs⸗Verſicherungsamtes Dr. Kauf⸗ 
mann hat in einem Artikel in der „Woche“ die Kriegsmaß⸗ 
nahmen der Deutſchen Landesverſicherungsanſtalten geſchildert. 
Die gewaltigen Summen, die nach dem Beſchluſſe der Ver⸗ 
treter der Deutſchen Landesverſicherungsanſtalten in der 
Sitzung im Reichsverſicherungsamte am 31. Auguſt für 
Kriegswohlfahrtspflege bereit geſtellt werden ſollten, beginnen 
jetzt in verſchiedenen Kanälen in die Maſſe der Bedürftigen. 
zu fließen. . f 

An der Kriegsanleihe haben ſich die Landesverſicherungs⸗ 
anſtalten mit 150 Millionen, die Berufsgenoſſenſchaften mit etwa 
40 Millionen beteiligt. 

Fuür Zwecke des Roten Kreuzes (entralſtelle, Landes⸗ 
oder Provinzſtellen) wurden bis jetzt ſchon über 900 000 Mark auf⸗ 
gewendet, darunter 200 000 Mark für Lazarettzüge. 

Für warme Unterkleidung für unſere Soldaten veraus⸗ 
gabten die Anſtalten 500 000 Mark, und zwar floſſen dieſe Summen, 
einer Anregung des Präſidenten Dr. Kaufmann zufolge, den ver⸗ 


Balkan. 
* Zum Tode König Karols. Anläßlich des Todes Könige 
Karol richtete Kaiſer Franz Joſep h an die Königin-Witwe 


Die Nachricht vom Tode des Königs, Deines vielgeliebten 
Gatten, hat mich tief bewegt. Ich beweine von ganzem Herzen 
den Verluſt dieſes treuen Freundes, an den mich ſo enge Bande 
knüpften. Ich nehme an Deinem Schmerz teil, deſſen ganze 
Größe ich verſtehe. Möge Gott Dich in dieſen ſchweren Augen 


Telegramme. 
Die Tagung des Herrenhauſes. 

Berlin, 16. Oktober. Die urſprünglich auf den 23. Oktober 
anberaumte Plenarſitzung des Herrenhauſes iſt nunmehr auf 
Donnerstag, den 22. Oktober, nachmittags 3 Uhr, verlegt. 

Blutige Kämpfe in Neuſerbien. 

Wien, 15. Oktober. Die Südſlawiſche Korreſpondenz meldet 
aus Sofia: Bulgariſche Blätter berichten über einen entſchei⸗ 
denden Sieg, den die bulgariſchen Mazedonier in 
Köprülü gegen ſerbiſche Truppen und ſerbiſche Komi⸗ 
tatſchis errungen haben ſollen. In dieſen Kämpfen ſei der ſer⸗ 
biſche Bandenführer Iwan Babunski, der Führer der Na⸗ 
rodna Dbrana für Mazedonien, gefallen. 

N Giuliano im Sterben. 

Rom, 16. Oktober. Über das Befinden des Marquis di San 
Giulianos wurde 9,39 Uhr vormittags folgender Bericht ausge⸗ 
geben: Nach verhältnismäßig ruhig verbrachter Nacht trat durch 
Kräfteverfall verbunden mit beſchleunigtem Puls und unregel⸗ 
ſchiedenſten Landes- und Provinzſtellen zu, um der Arbeitsloſigleit im mäßiger Atmung eine neue Kriſe ein. Zur Zeit iſt der Zuſtand 


weiteſten Umfange zu ſteuern. ern ſt 
Auch an der Hilfsaktion für die vom Feinde zerſtampften, Pros] Starker Erdrutſch im Panamakanal. 
Panama, 15. Oktober. Ein erheblicher Erdrutſch bei 


vinzen e und e 1 ie be⸗ 
treffenden Landesverſicherungsanſtalten im Verein mit deren durch Culebra hat den ganzen Verkehr im el a r 0 
Einige Schiffe ſind nicht imſtande, die Weiterfahrt zu vollenden. 


stage Kriſen ervorgerufen, die Euxopa zweimal an and 


direkt andauernd dem franzöſiſchen (Cupinismus uteil werden 
läßt, kann eines Tages zu einer Katastrophe führen, bei der 
faldche wie gane Soldaten auf franzö 15 en Schlacht⸗ 
5 gen engliſche Ein ute bezahlen 
erden. 


Die Saat, die König Eduard geſät hat, geht auf. 

Brief Sir E. Greys Foreign Office 
an den Franzöſiſchen Botſchafter 22. November 1912. 
N Paul Cambon. 

My dear Ambassadeur! 

From time to time in recent years the French and British 
naval and military experts have consulted together. It has 
always been understood that such consultation does not restrict 
the freedom of either Government to decide at any future 
time whether or not to assist the other by armed force. We 
have agreed that consultation between experts is not and ought 
not to be regarded as an engagement that commits either Go- 
vernment to action in a contingency that has not arisen and 
may never arise. The disposition for instance of the French 


Der Vater ſtöhnte. f 

„Es iſt ein Elend! Aber Du, iſt Dir's nicht aufgefallen, 
Fritz ſchleicht auch herum, als habe ihm einer die Butter vom 
Brote geſtohlen!“ 

5 9 55 ich, Papachen, aber an Deinen Geldbeutel wird er 
nicht übermäßig appellieren. Dem zieh ich im Handgalopp die 
Bor aus der Naſe. Ich glaube, er iſt verliebt, der kleine 

er u 
„J nee!“ lachen mußte der Vater. „Laß Dich aber nicht 


reiſungspolitik mit ihrem 


örtliche Bedürfniſſe weniger in Anſpruch genommenen Anſtalten be⸗ 
teiligt. So werden Elſaß⸗Lothringen von der rheiniſchen Landes⸗ 
. mehrere Millionen darlehnsweiſe zur Verfügung. 
geſtellt. 


Für die Aufrechterhaltung des Betriebes unſerer Heil⸗ Weltervorausſage für Sonnabend, den 17. Oktober. 


VVV 5 ee für Tuberkuloſebekämpfung, Berlin, 16. Oktober. Televhoniſche Meldung.) 

wurden gewaltige Mittel aufgewendet. 3 29 5 5 R ; 
AT ; N j 15 1 eitweiſe aufkläxend, aber vorwiegend neblig oder wolkig mit 
Dieſe großartigen finanziellen Leiſtungen unſerer Landes⸗ bien 1 Winden un N veränderter Temperatur; 
verſicherungsanſtalten auf dem Gebiete der Kriegswohlfahrts- keine erheblichen Niederſchläge. 


führung einer Belagerung notwendigen Heeresmacht auf 260 009 Oberſt umarmte ihn und beförderte ihn ſofort zum 
Mann und die zur Aushungerung des Platzes notwendige [1 nteroffizier. Der an verlieh ihm das wohlverdiente 
Zeit auf mindeſtens ein Jahr, [iẽiſerne Kreuz. Der Held geht jetzt im Lazarett zu Mine 

Ganz ſo lange hat es nun dekanntlich doch nicht gedauert! chen ſeiner Geneſung entgegen. , 
* 


93 
Feind Nummer zwei! f Haltet ſtand! 

Der „Deutſchen Tagesztg.“ wird geſchrieben: Generaloberſt] Brüder im Feindesland, Brüder im Heimatland, 
v. Hindenburg beſuchte zu der Zeit, da er in Koblenz als] Haltet ſtand! altet ft 10 7 
Generalſtabschef wirkte, öfters die Krone zu Aßmanus. Haltet ſtand! aa Haltet ſtand! = 
hauſen. Der Beſitzer dieſes berühmten Gaſthauſes, Herr Du Mag bei Brüllen der Haubitzen Mag bis in das Herz Verzagen 
nagel, wünſchte ſeinem e alt Stammgaſt nach der Schlacht Blut bis in den Himmel ſpritzen: Seinen ſchartigen Schnabel ſchlagen: 

iege 


von ihm hinters Licht führen!“ bei Tannenberg zu dem lück, worauf er folgende Feldpoſt. x f a : 
„Gott bewahre!“ ... Die Mädels — der Loepa! Hat er karte als Antwort. erhielt: „10. September. 8 erzlichen Dank! 1 85 a 1 r are 1 880 Saar a 
wied j Mn u Bin gerade mit Feind Nummer zwei beſchäftigt. Bru er im Feindesland! rüder im Heimatlan 

var ebe e fi) hören laſſen? 80 4 So Gott will auf frohes Wiederſehen dereinſt in der alten treuen (Voſſ. Ztg.) Hans Franke 

„Wird ſich ſchön hüten! Ich hab’ mit Blakenſiel deutſch Krone. Beſten Gruß v. Hindenburg.“ — Das bekannte Muſeum 8 — ; 

geſprochen, und der hat ihm meine Weisheit brühwarm wieder] in der Krone, das jo viele Erinnerungen an große Zeiten und Joffre an Uluck 
derſetzt! .. Und ſeine Antwort? Miſch Dich nicht in grobe e r un ri ie Dee 5 

1 5 f Ken j ’ hert werden, denn es zäh wirklich in hohem tape zu den Nach bek er Melodie. 
Gutn e 8 e 1 Merkwürdigteiten, wenn ein Feldherr zwichen zwei Shlachten General ner Klud, Klud am meiner linken Seite, 
Gutzmin vielleicht angehalten? Nicht! Da wart' doch ab!] don der Bedeutung und dem Umfang der n bei Tannen J hab' di gar nit gern, kann di nit leide. 
Tu ich's, wird ſie mir, wenn ſie will, einen Korb auch ohne] berg und den maſuriſchen Seen no Zeit und Muße findet, der⸗ © 


artige Karten an einen rheiniſchen Wirt zu ſchreiben. N Immer um dich ſchießend, Frankreich ſehr verdrießend, 


| Schützengräben bauend, feſte um eich Ir ven 
| General Kluck, Kluck, Kluck an meiner linken Seite, 


as ſoll man da machen?“ 


„Abwarten, Papa! Ich werd' mir Eliſabeth kaufen tu Das Heldenſtück eines bayerijchen Soldaten. 


Von einem bayeriſchen Reſerve-Infanterie-Regiment wollte 


J hab di gar nit gern, kann di nit leide. 
General Kluck, Kluck, Kluck an meiner linken Flanken, 


Tu das, mein guter Junge! Son alter Krauter wie] d a i 8 ragt 4 : 
: ” 12, ME > N Fauter as 1. Bataillon in dem leer gelaufenen, 3—4 Meter tiefen beto 0 70 BR 
ich, findet einem jungen Mädel gegenüber nicht die richtigen nierten Saarburg. Saarbrückner Koen an az ungeſehen . EF eng 
Worte! .... Ja, wenn es ſich um die Mechthild handelte !| vorrüden als plötzlich Waſſer in den Kanal ſchaß, das bald bie Seh i dach Kind, Rind, luck 
Die trägt das Herz auf der Zunge!“ an die Patronentajchen der Leute beranxeichte. Pine woe die) Seneral Kluck, Kluck, Kluck au meiner linken Flanken, 
N E ihnen zum use von Ausſteigplätzen beigegeben waren, Du machſt mir Tag und Nacht ſchwarze Gedanken 
(Foriſtoung folgt. konnten nichts Rechtes ausrichten, um jo weniger, als die aus. 9 8 IR "is 
ſteigenden Leute auch Bu Feuer aus feindlichen Schützengräben General Kluck, Kluck, Kluck, i möcht' di gern umfaſſen, 
5 i 3 erhielten. Ein dem Bataillonsſtab beigegebener Mechaniker J. möchte nimmer di aus Frankreich laſſen! 
U es 1 ex. fuhr nun mit dem Rade nach der 114 Kilometer oberhalb gelegenen Wenn i di nit krieg, gang i fort aus n Krieg, 
90 nächſten Schleuſe. 400 Meter vor dem Ziel krepierte eine fran⸗ Wenn i di nit hab', wird mir d' Welt a Grab. 
| In Baedekers „Belgien und Holland“, zöſiſche Granate, die den Mann vom Rade herunter riß, ihm aber General Kluck, Kluck, Kluck i möcht di gern umfaſſen, 
23. Auflage, findet ſich auf Seite 128 bei der Schilderung Unt nur Streiſwunden am rechten Oberarm und an der rechten J möchte nimmer di aus Frankreich laſſen! ; 
werten olgende 9 e ne = 1 1 Pampſſche Pie Er 90 weiter. icht der 15 8 zwei (, Tag.“) Gottlieb. 
i ntwerpen, der Hauptwaffenplatz Belgiens, iſt ſeit 1859 franzöſiſche ioniexe en einen ſchoß er weg; der andere warf E 
durch General Brialmont u. a. zu einer der ſtärkſten Feſtun⸗Jeine Handbombe nach ihm und entlloh. Dieſe fiel zum Glück ins ; t 30 Kriegshumor. x S 2er 
Ben Europas ausgebaut worden. Eine große Anzahl vorge | Waſſer doch konnte der verwundete 9 die Schleuſe Vergleich. „Geſtern hab ich ein Beefſteak gegeſſen, das 
ſchobener orts ſowie ein ſtarker 1 von 18 Kilometern noch ſchließen. Unmittelbar darauf erhielt er einen Schuß hat mich an die feldgraue Uniform erinnert: man hat's kaum 
kame verteidigen Stadt und Schelde. Ein Teil der Umgebung in den Oberſchenkel und fiel nun ſelbſt ins Waſſer. Mittlerweile o . ö 5 8 5 
un unter W. waren andere Bataillone auf Umwegen vorgegangen und jäuber⸗ *Das Nötigſte. „Um Gotteswillen, Monſiier French, wo haben 


a ſer geſetzt werden. Antwerpen hat die Beſtim⸗ 

mung, dem baia re als Stützpunkt zu dienen, wenn dieſes 
tenden a 5 zu weichen 

ezwungen jein würde. Man berechnet die Stärke der zur Durch⸗ 


ten den Schützengraben vom Feinde. Endlich konnte das jo ſehr Sie Ihre Reſerven?“ — „Wir haben nur noch ein Regiment, und 
gefährdete Bataillon aus dem Kanal herausſteigen: auch der das müſſen wir zurückhalten für den Einzug in Berlin.“ 
kapfere Monteur hatte ſich über Waſſer zu halten bermocht. Der ( , Simdlieiſſimus⸗“) 


Soeben erſchien: 


Neue Kriegslieder und Gedichte 


über den Weltkrieg 1914, 


gejammelf und herausgegeben von Verlag 
und Redaktion des „Poſener Tageblalles“ 
und der „Oſtdeulſchen Warle“. 


Preis das Stück. 0, 20 Mk. 
5 * 5 5 
„ „ „ 
„ 1000 . 120,— 


gut ausgeff. das Stück 0,50 „ 
(etztere Ausgabe erſcheint erſt in den nächſten Tagen). 


Das palkrioliſche Heft, rund 100 Seilen 
ſtark, enthält eine Auswahl vorkrefflicher, 
begeiſternder Kriegsgedichte von unſeren 
erſten Dichtern wie Gerhart Hauplmann, 
Richard Dehmel, Joſeph v. Lauff, Gang⸗ 
hofer, Max Kretzer, Max Bewer, Cäſar 
Flaiſchlen, Rud. Herzog, Guſtav Schüler, 
Buſſe⸗Palma uſw., fowie von angeſehenen 
heimiſchen Perſönlichkeiken, darunker Ge⸗ 
neraljuperintendent D. Blau, Konſiſtorial⸗ 
präſidenk Balan, Poſtrat Bittlinski, Schul⸗ 
traf Krausbauer, Akademieprofeſſor Bur- 
chardl, Paſtor Gürtler, Paſtor Rhode, 
Bibliothekar Golthold Schulz-Labiſchin 
uſw. uſw. Der Band enthält vor allem 
— auch 40 ſangbare 


Kriegs- und Soldaten-Lieder. 


Wer ſtiftet dieſe Liederbücher in 
größerer Anzahl für unſere braven 
Truppen? 


Der Reinerfrag fließt unſeren Kriegsſammlungen 
zum Bejten der Verwundelen, ſowie der Witwen 
und Waiſen Gefallener zu. 


Befſlellungen auf größere Lieferungen für Truppenteile uſw. 

werden ſchon jezt enlgegengenommen. f 
Den Feldpoſtbrieſen lege man möglichſt viele 
dieſer Liederbücher bei (für den Empfänger und ſeine 
Kameraden); die Krieger im Felde werden es dem 


Abſender Dank wiſſen, denn fie lechzen nach Liederterten 
und ſolch erhebender Leklüre. AIR 


Verlag des, Poſener Tageblattes“ und 
der „Oſtdeutſchen Warte“, Poſen W3 


Tiergarlenſtr. 6. St. Martinffr. 62. Schließfach 1012. 


Bürgerwehr. 


Morgen, Sonnabend von 3—5 Uhr, Aebung auf dem 


Kernwert. Mögl. in Joppe und Schützenhut. 
Seine Exzellenz der Herr Gouverneur wird die Bürger⸗ 


wehr beſichtigen. (8534 
Der Vorſtand der Schützengilde. 


Dr. Mutiſchler. A. Spiller. 


Holzverkauf in der Oberförſterei Grünheide. 
Am Mittwoch, dem 21. Oktober cr., vormittags 9 Uhr 
kommen im Gajthofe in Zielonka zum Verkauf: (8540 
Schutzbezirk Airchen Jag. 72 b: 6 Kiefern III. Kl. mit 4 fm. 
eee Schimmelwald Jag. 52 a: 2 Kiefern III. Kl. mit 
m. 


Schutzbezirk Schwanau Jag. 190, 191. 185, 194, 200, 201, 
903: 139 Kiefern II/ IV. Kl. mit 64 fm, 40 Stangen I. Kl. 

Brennhölzer aus den Schutzbezirken Eichenau, Theerbude, 
Schwanau und Hütte nach Vorrat und Bedarf. 


1,30 


S { mit Draht und Bindfaden gepreßt, 
| | Strohgroßhandlung. Tel. 2478. 
Telegr.-Adr.: Adolf Priwin. 


auch loſe bei Stellung eigener Preſſen, 
kauft zu den höchſten Tagespreiſen 
für Barackenbauten liefert in kurzer Zeit 


Adolf Priwin, Poſen, 
(8519 
H. Krüger, 


Viktoriaſtraße 23, 
Dammſſägewerk Wronke. 


— 


Für ſtärteres und gutes 


Aſpen⸗,Linden⸗ nd Pappelrundholz 


ſind ſtets Käuſer und erbitten Offerten [1283 b 


Eduard Jaschke & Comp., Ebersdorf, 


Kreis Habelichwerdt. 


—+ »Polener TageBlaii. > 


Für das Konto des Roten Kreuzes für die Provinz Poſen 
ſind weiter auf hieſigen Banken die nachfolgenden Geldipenden 
eingezahlt worden, worüber hiermit mit dem herzlichſten Dank 
quittiert wird: 


Hl 50 M., diefelbe Ein 
oſen 10 M., Leutnant Kurt 


L. B. 11 M 


Frau Kauliſch 10 M. 

Frau Tornow 5 M. N. N. 5 M. S. W. 5 M. N. N. 7 M. Herr 
Krauſe 5 M. Frau Frenzel 5 M. Eine Soldatenmutter 0,10 M. 
Adolf Schulinski 5 M. Prof. Dr. Hoffmann 20 M. Frau Sch. 3 M. 
N. N. 4 M. Frl. Schulz 6 M. Herr Schwabler 20 M. Martha Kaminsky 
3 M. Gareczynski⸗Stift 42 M. Frl. Jablockiu. P. Stachowski EM. N. N. 2 M. 
Rabattbuch Erwin Schilski 4 M., Friſeur Gerlach 5 M., N. N. 11 M., 
Unteroff.⸗Korps II 19 15,10 M., Kinder Neumark 3 M., Marg. Prausnitz 
12 M., Hedwig Jouanne 300 M., 3 Hoffmann, Lopiſchewo 300 M., 
F. Rauſch 5 M., N. N. 7 M., N. N. 5 M., Elfriede Loechelt 3 M., 
Prof. Dr. Bloch 2 M., Blaſchke 5 M., Joſef Kaiſer, Poſen 10 M., 
Tonbild⸗Theater 30 M., N. N. 1 M., Mittelzwej 10 M., Ewald 
Tantow 5 M., N. N. 5 M., Auguſte Brade, Kroeben 50, Pf., 
Jauerak 2 Mark, Liſchke 100 Mark, Lowicki 5 Mark, N. N. 
4,50 Mark, N. N. 50 Pf, Frau Riedel, Borowo 89,05 Mark, 
Ida Rühr 1 M., Mertinke 5 M., Ulmann 10 M., Hauptmann Finger 


amt Fort. VIII 18 M., N. N. 5 M., Andrzejewski 3 M., Jeske 2 M., 
Czachowski 5 M., Hennicke 5 M., N. N. 2 M., Paſzkiewiez 3 M., 
Reichow 10 M., Retzlaw 5 M., Phot. Atelier Engelmann 40 M., Be⸗ 
amte d. Garn.⸗Verw. Poſen 127 M., M. Kießling, Goſtyn 7 M., N. N. 


a Burchard 27 M., Hans Kantorowiez 10 M., Major von 
Zimmermann 1000 M., Rechtsanwalt Seyda 50 M., Hennecke 10 M., 
Erſ.⸗Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 47 300 M., Otto Backhaus 20 M., Städt. 
Pfandbriefanſtalt 14,40 M., 1 Freiw. v. 5. Fußart.⸗Regt. 5M. Zu⸗ 
ſammen 2 243,65 M. 


Beiriehssioff für Automobile und Hatare, 


für jeden Vergaser geeignet! 1801 


Berliner Ceresin-Fabrik Graab & Kranich, |® 


Neukölln, Juliusstr. 10/11. Telephon: Naukölln 82. 


Telegramm-Adresse: Ceresin. 
Verireter an allen Plätzen gesucht! 


Schickt Seitungen ins Leld! 


Liebe Leſer in der Heimat! 


Eure Angehörigen im elde haben keinen ſehn⸗ 
licheren Wunſch als zu wiſſen, wie es auf den Uriegs⸗ 
Ihauplägen ausſieht und was daheim vorgeht. Kunde 


eine große Heimatzeitung geben. darum 


beſtellt ein 


Feldpofſt⸗ Abonnement 


a auf unſer Blatt 

für Eure Angehörigen im Felde 
bei dem nächſten Poftamt. Das koſtet fürs Vierteljahr 
3,50 ME. und 1,20 Mt. 1 Umſchlagsgebühr, 
zuſammen alſo 4,70 mk. dafür ſendet die Keldpoft 
demjenigen, für den das Blatt beſtellt iſt, unſere 
Zeitung überallhin koſtenlos nach, gleichviel, wohin 
ſeine Truppe geht. 


Als Adreſſe ift anzugeben: 


dor: und Zuname, dienſtgrad, Kompagnie, Re: 

giment, Brigade, Divifion und Armeekorps. Beftim: 

mungsort iſt nicht zu nennen. 

mit nückſicht darauf, wi das neue vierteljahr 
non begonnen hat, beſtellt die Feldpoſtabonnemen 
ür Eure Angehörigen im Felde ſchleunigſt! 


Die Geſchäftsſtelle 
des „Poſener Tageblattes“. 


1 M., Helmchen 10 M., Frau Rechnungsrat Walter 3,05 M., Frau 


hiervon kann ihnen in dem gewünſchten Maße nur 


| 


2 
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* 


% 
N 
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Sindlihenler, 


} Sonnabend, 


F 

It den 17. Oktbr. 1914: 
Einmaliges 

= Gaſtſpiel 


von Frl Mizzi Will vom Thalia 
Theater in Berlin. 


„Die Förſterchriſtl“. 


Operette in 3 Akten von G. Jarno. 
Sonntag nachm. ganz kleine Preiſe. 


Letzle Auffährung 


Zopf u. Schwert. 


Sonntag Abend: (8526 


Prinz Friedrich von Homburg 


Dorverkauf bei Walleifer. 


Waffee-Haus 
Pohle 


— 
— 


„Zur Sehloßbrücke“. 


13 M., Ev. Schule Santomiſchel 6 M., Zeller, Weichau 64 M., Bau⸗ 


Sonnabend u. Sonntag: 


Kanes Amel 


27 7 7 S 52 277 77 


Eröfinung 


am 8544 


dak end. dan L. fl. M. 


Anfang 7 Uhr abends. 
Sonntaus. 4 Ohr nachm. 


* 


8 


CC 7 7777 5 52727 07 


Friedenshort in Kriegszeiten 


bietet Erwachſenen u. emzel. Kin⸗ 


dern d. ſ. geſchützt gel. Landhaus 
„Friedrichshof“ b. Cunnersdorf im 


Kreuzkirche. Sonntag, 
den 18. Oktober, vormitt. 8 Uhr: 


Beichte und Feier des heiligen 


Abendmahls. Paſtor Greulich. 


— Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes⸗ 
dienſt. Superintendent Sta em m- 
ler. — Vormittags 11) Uhr: 
Kindergottesdienſt. Superintendent 
taemmler. 

Donnerstag, den 22. Ok⸗ 


tober, abends 8½¼ Uhr: Kriegs⸗ 


betgottesdienſt. Superintendent 
Staemmler. 

Sonntag, den 18. Oktober, 
nachmittags 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Paſtor Reylände r. — Abends 
7 Uhr: Verſammlung des Vereins 
junger Männer im neuen Konfir⸗ 
mandenſaale. 


St. Petrikirche. (Evangeliſche 
Unitätsgemeinde.) Sonnabend, 
den 17. Oktober, abds. 8 Uhr: 
Wochenſchlußgottesdienſt. Paſtor 


2 „ Uhr: 
e Paſt. Schnei⸗ 
er. 


Sonntag, den 18. Oktober, 
abends 6 Uhr: Gottesdienſt der 
ev. Uniätsgemeinde St. Petri. 
Konſiſtorialrat Haeniſch. 

Mittwoch, den 21. Oktober, 
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. 
Paſtor Scheider. 5 

i 6% 


a mts wo 9 
Konſiſtorialrat Haeniſch. 


Johannenhauſe. Königſtr 3. Pfarrer 


Mittwoch, den 21. Oktober, 
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde 
in der Kapelle des Johannenhauſes, 
Königſtraße 3. Konſiſtorialrat Dr. 
Hoffmann. 


Amtswoche: j 
Konſiſtorialrat Dr. Hoffmann. 


St. Lukaskirche. Sonntag ; 2 
den 18. Oktober, vormittags 10Uhr: 


Predigt. Paſtor Pfeifer. — 


Beichte und Abendmahl. Paſtor 


Büchner. Mittags 12 Uhr: 


Kindergottesdienſt. Paſtor Büch⸗ 
ner. — Abends 7½ Uhr: Jung? 


frauenverein. 

Mittwoch, den 21. Oktober, 
abends 8 11 
Paſtor Pfeifer. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonne 
tag, den 18. Oktober, vor⸗ 
mittags 8½ Uhr: Beichte und 
Abendmahl. Paſtor Ilſe. 
Vorm. 10 Uhr: ˖ 
Paſtor Il ſe. — Vorm. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Paſtor Il ſe. 
— Abends 8 Uhr: Kriegsgebet⸗ 
ſtunde. — Ebenſo am Mittwoch 
und Freitag, abends 8 Uhr;: 
Kriegsgebetſtunde. 

Im Anſchluß daran auf Wunſch 
Beichte und Abendmahl. 

Freitag, den 23. Oktober, 
nachm. 4¼ Uhr: Verſammlung 
des Kriegsnähvereins im Pfarr⸗ 
hauſe. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 
den 18. Oktober, vormittags 
9 Uhr: Beichte und heiliges 
Abendmahl. Paſtor Herz ka. — 
Vormittags 10 Uhr: Hauptgottes⸗ 
dienſt. Paſtor Gutſche. — Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Paſtor Herz ka. 

Während der Dauer des Krieges 


findet allabendlich von 8 bis 
8½ Uhr Betſtunde ſtatt. 
Ev. Garniſonkirche. Sonn: 


tag, den 18. Oktober, vormittags 
8 Uhr und 10 Uhr: Predigt. 
Feſtungsgarniſonpf. Lohwaſſer— 
— Im Anſchluß hieran Beichte 
und Abendmahlsfeier. 


Evang. St. Lukaskirche. (Ev. 
Garniſongemeinde.) Sonntag, 
18. Oktober, vormittags 8½ Uhr: 
Predigt. Feſtungsgarniſonpfarrer 
Stamer. 


Katholiſche Garniſonkirche 
(Bernhardinerkirche). 

Sonntag, den 18. Oktober, 
vorm. 9 Uhr und vorm. 10% Uhr; 
Militärgottesdienſt. 

Ev.⸗luth. Kirche. Sonntag. 
den 18. Oktober, vorm. 9½ Uhr: 
Beichte. Superintendent Schnie⸗ 
ber. Vormittags 10 Uhr: 
Predigt und heil. Abendmahl. 
Superintendent Schnieber. — 
Kollekte für Paſtorenwitwen und 
Waiſen. Vorm. 111% Uhr: 
Kindergottesdienſt. Superintendent 


— 


— 


Schnteber. — Avds. 7½ Uhr: 
Männer⸗ und Soldatenabend im 


Pfarrhauſe. Lange Str. Nr. 4 Ir. 


Donnerstag, den 22. Okto⸗ 


ber, nachm. 4½ Uhr: 
verein. 

Freitag den 23. Oktober, 
abends 7% Uhr: Kriegsbetſtunde. 
Superintendent Schnieber. 


Kapelle des Diakoniſſenhauſes. 
Sonnabend den 17. Oktober, 
abends 8 Uhr: Wochenſchluß. 
Paſtor Fliedner. 

Sonntag, den 18. Oktober, 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Paſtor 
Fliedner. 

Donnerstag. d. 22. Oktober, 
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde 
Paſtor Fliedner. 

Chriſtlicher Verband junger 
Mädchen. Sonntag, 18. Oktober, 
nachmittags 4 Uhr: Verſammlung 
im Diakoniſſenhauſe. 


Kapelle des Johannenhauſes 
(altes Diakoniſſenhaus). Sonne 
tag, den 18. Oktober. vormittags 
10 Uhr: Predigt. Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau. 


Luiſenhain. Sonntag, den 

18. Oktober, vormittags 10 Uhr: 
Gottesdienſt. anſchließend Beichte 
und hl. Abendmahl. 
Schutzka. Nachmittags 
2 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer 
Schutz ka. 

Mittwoch. 
abends 7 Uhr: 
Pfarrer Schutzka. 

Donnerstag, d. 22. Oktober, 
abends 7 Uhr: Verſammlung ev, 
Jungfrauen. 


Kreiſing. 


Frauen⸗ 


den 21. Oktober, 
Kriegsbetſtunde, 


Sonntag, den 


18. Oktober, nachmittags 3¾ Uhr: 


Gottesdienſt mit 
Beichte und Abendmahl. 
Schutz ka. 


Jungfrauenvereine. 
Heimatverein: Verſamm⸗ 
lungsort 
der Wohnung der Frau Konſiſtorial⸗ 
präſident Balan. Wochen⸗ 
verſammlung 
von 8½—10 Uhr abends. 

Sonntagsperfammlung jeden 
erſten Sonntag im Monat von 4 
bis 6 Uhr nachmittags. 

Jungfrauenverein Bethanien: 
Verſammlung Sonntag, den 
18. Oktober, nachmittags von ö bis 
7 Uhr Lindenſtr. 1, II. Etage. 

Tabeaverein: 


anſchließender 
Pfarrex 


Kriegsbetſtunde 


rn 


— 


Gottesdienſt. 


Pfarrer 


Kirchbach⸗Allee Za in 


jeden Donnerstag 


Verſamm⸗ 


lung Sonntag, den 18. Oktober, 


von 6% bis 8¼ Uhr abends, im 
Konfirmandenſaal der Matthäi⸗ 


kirchengemeinde am Bismarckplatz | 


Pfarrhaus. 


Die Bibelſtunde fällt vor 


läufig aus, 


das große Verluſte erlitten hat, ausrückt, auf unſerer Redaktion, 
um Ferngläſer und Revolver zu erbitten. Für die geſamten Unter⸗ 
offiziere dieſer 800 Mann find nur im ganzen 2 Ferngläſer und 
Revolver vorhanden. Wer will angeſichts ſolchen Bedarfs Revol⸗ 
ver und Ferngläſer noch länger unbenutzt liegen laſſen? Wir 
können nur immer wieder betonen, daß der Bedarf außerordent⸗ 
lich groß iſt. 

Wir bitten daher dringend um die Ueber⸗ 
laſſung von weiteren Fern⸗, Armee⸗, Jagd⸗ und 
Operngläſern, ſowie von Revolvern für unſere 
braven, vor dem Feinde ſtehenden Truppen. 


Unſere Zammlung 


zum Beſten der Krieger. 
# 62. Quittung, 
9 Ro Sammlung der Offiziere und Mannſchaften des Stabes und der 
I Sendagnie des IV. Arbeiterbataillons in der Zeit vom 20. bis 30. 
MR mintember durch Hauptmann a. D. Blaſche 700 M. Paul Auerbach, 
Br ederwall (Quartierzettel) R. Kr. 8 20 M. Rottfahl. Bitterſtraße 
nn lartierzettel) R. Kr. 14 M. Ein Dienſtmädchen aus der Schiller: 
1 5 M. 7fahr. Schülerin Lilli Schulz 3 M. Wende für das (R. Kr. 
und für die Krieger 16 M. 


Zuſammen 750,20 Mk. i l i Ä 
Dazu Betrag der 61. Quittung 61714, 20 „ 3 Zahl der Begleitſchreiben ſei heute folgendes her⸗ 
* Insgeſamt 62 464,90 Mk. Beifolgendes Fernglas bitte ich einem unſerer braven Strei- 


ter zu übermitteln. Auf manch froher Wanderung hat es mich 
begleitet. Möge es dem treuen Kämpfer manch gutes Ziel er⸗ 
ſpähen laſſen. Über eine kurze Nachricht von dem neuen Träger 


m Sammlung zur Beſchaffung von warmen Unter: 
würde ich mich ſehr 


ſachen für im Felde ſtehende Krieger: 


N; 


1 1 reuen. 
I Direktor Sikorski 25 M. R. 3 10 M. asien Taubert, Pberzollſerretär, Poſen, Buker Straße 43. 
m uſammen ’ 4 * 
D . Dem Empfänger dieſes Glaſes wünſche ich ein geſundes Wieder⸗ 
dan Der enen Quittung. 1823,00 ME; kehren] Recht heiße Gebete für ſein! Sy bp ihn. Einmal 
1 Insgeſamt 1860,00 Mk. einen Gruß zu bekommen, würde mich berzlich freuen. 


Frau Emma Küchel, Poſen W. 3. 


m Ganzen 81 545,26 mer. S 
eee wer wer ftiftet Liederbücher fürs Heer? 


Eingeliefert als Liebesgaben: 


f A 
1 


Voſener Tageblakt. 


Beilage zu Nr. 487. 
Nachahmenswerte Gpferwilligleit. 


Von Herrn Hauptmann a. D. Blaſche erhielten wir den 
ſtattlichen Betrag von 700 Mark, welche der Stab und die 
Kompagnien des 4. Arbeiterbataillons in der Zeit vom 20. bis 
30. September aus freiwilligen Gaben der Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften für die Zwecke des Roten Kreuzes geſammelt haben. 
Dazu ſchreibt uns Hauptmann Blaſche: „Das Bataillon 
wurde durch das in Ihrer Zeitung bekanntgegebene Beiſpiel und 
den ſchönen Erfolg der Sammeltätigkeit des 3. Arbeiterbataillons 
zur Nacheiferung angeregt, und es genügte der Hinweis darauf, 
daß jeder gute Pairiot in dieſer ſchweren Zeit dazu beiſteuern 
muß, die Not des Vaterlandes zu lindern, um unter den Mann⸗ 
ſchaften eine Opferfrendigkeit hervorzurufen, durch welche in der 
nur kurzen Friſt einer Dekade obiges nennenswerte Reſultat 
erzielt wurde. Vielleicht regt auch dieſer Erfolg zu weiterer 
Sammeltätigkeit an!“ — Wir teilen dieſe Hoffnung und danken 
dem Herrn Einſender des Betrages wie allen Spendern herzlich, 
Gerade ſolche Spenden, die ſich der Einzelne wirklich abgeipari 
hat, ſind von hohem Wert. Sie werden die wohlhabenden Kreiſe 
veranlaſſen, auch ihrerjeits immer wieder der Kriegsfürſorge 3% 
gedenken. 


wer ſtiſtet Feldpoſtabonnements? 


Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 


| 
3 Schule Lopuchowo: 14 Paar Soden, 4 Paar Pulswä Unſere S 1 Kriegslieder i i hat] ai ; . 
In Bosfer 5 N ulswärmer. J. niere Sammlung von Kriegsliedern und Kriegsgedichten hat gingen ein von: Poſ. Tagebl. Oſtd. Warte 
I u. Weyert, R 4 0 5 ; 3 ; 2 f \ ‘ 
1 3 Ba Unten, © Beau anerer Bein im Der Ban arten De ee karten 
harren. Junge Mädchen aus der Strickſtunde, Hotel Kaiſerhof, ae lich gehen Maſſenbeſtellungen ein Außer den bisher ſchon mitge⸗ freien Verfügung der Redaktion. A 
1 75 Paar Soden, 7 Paar Pulswärmer. Sammelſtelle Otuſch durch teilten Stiftungen ſind noch nachſtehende erfolgt: Feldwebelleutnant Garbe. polen, jür die 
1... f 
5 u mer. N. N.: Staniol. E. u. M., Bojanowo: Armeekorps; ein Dienſtmädchen aus der F * 
. Staniol Zeitſchriten. B. L.: Mehrere kl. Schiefertafeln m. Silſten. Pon Bana 10 Shi j a bahnte Eickhoff, Bahnhofsauffeher Peuker, . 10 
In ür die Oſtpreußen Wäſche, Kleidungsftüde, Strümpfe u. Schuhe: 905 en, b 9, 10 Stück; Bureauvorſteher Alfred Pae zo ld, die, Maſch.⸗Gewehr⸗Abteilung Nr. 1 
rde d . Bam. , vd, Trestom, Stuptomo, 100 Sie) Gi e a t 18 den Nee: f 
I Meier, Poſen. N. N. Ungenannt. v. Sprunner Otuſch. Rektor Sieg, Kempen i. P., 20 Stück. 7 org Feldlazarett 12 des 5. Armee⸗ 1 
. a m Wir danken herzlich für die bisherigen Stiftungen an Lie⸗ e n 15 
h Ri 5 f 3 3 1025 tn. a. D. 8, Kgl. Polizei⸗Diſtr.⸗ 
N BR Ran. als „Gold für Eiſen m derbüchern fürs Heer und bitten, weitere Liebesgaben dieſer Art 19 e Wronke BEN 
F  Brojge. a one 7 n N zu ſtiften. Für ein Armeekorps allein ſind annähernd 40 000] für das Trainbataillon Nr. 5. „ — Er 
D gold. Trauringe, 1 gold. Webaillon, 2 fd. Trauringe, Nast, Ring | Ste erforderlich. Bir haben aber allein im Poſener Bezirk] Tür bar 5 . Nr. 6 — 1 * 
En altes Gold. Gönnert, Schönherrnhauſen: 1 gold. Uhrkette. drei Armeekorps zu verſorgen. Wer hilft daher weiter auch an 1 5 — Verfügung der Redaktion. — 2 
2 une Lotte 9 Poſen: 7 filb. Freundicafisteifen. dieſem Liebeswerk für unſer herrliches Heer? Otto Ernſt, Poſtaſſiſtent, Koſchmin x 
1 2 gold, Kreuze, W gelb. ee Benmanın ‚ Trllgebe:] Welche weden Naehe und Gedichte . d. Füſ.⸗Regt. Nr.37 — op 
I 8 47 EA). . im Fel 1 erwecken, en für Leichte Provianttol. Nr. 1 V. Armee. — 11 
% San he ene ng ale FENDER: das geht aus einem Feldpoſtbriefe hervor, den unſerer heimiſche] Sertaner Heinrich Weitzenmüller, Poſen 
holz. anni ai be ie hrenberg. Dom. Birk⸗] Poet Georg Kiesler erhalten hat und in dem es heißt: für zwei angegebene Adreſſen . 2 — — 
1 2 433 Höhe 310,2 km ſüdöſtl. G.... ‚ben 8, 10. 1 Adel Reiter Polen — 5 
nsgejamt EN g Lieber cher 5 en „Brummerlied“ hat ung len 2 Kriegsfreiw. des 20. Feld⸗Art.⸗Regt. — 4 1 
Sammlung von Revolvern für unſere Truppen: Bunte da Er lied ˖ . ar 90 8 an angegebene Adreſſe 1 — u 
R ruck geben? (Das Brummerlied iſt inzwiſchen IM ) 8 FFF i 
„L. 2 Waffen. Blatte abgedruckt worden. Die Red.] Vor einigen Tagen, als Frau Oberzollinſp. Völs -Illowo, z. Z. 
Insgefamt bis jetzt 112 Stück. pie auf Den „Vormarie) „ „Borpottenktelfung 8 we Drake e Adreſſe 1 
am ein Offizier von der 11. Kompagnie zu uns und zeigte uns ; ER RN BE res ” 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen in einem een Blatt Dein Gedicht: „3. D.“ Dieſes cht Lehrer Witten, Neumerine a 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. mußte ich dann noch einmal vorleſen; ebenio mußte] für beſtimmte Adreſſe - = L. 3 
ich, noch einmal das „Brummerlied“ hervor ⸗ Zuſammen 3 16 Stück. 
fen g 
Im Ganzen bisher 99 677 Stück 


Daß die Kriegsgedichte keinen Menſchen mehr intereſſieren 
als unſere Krieger ſelbſt, deren Heldentaten ſie ja beſingen, iſt be⸗ 
greiflich. Wer darum unſeren wackeren Feldgrauen eine Freude 
breiten will, der ſtifte Liederbücher. Wir unſererſeits haben be⸗ 
kanntlich 20 000 geſtiftet. Aber 
Armeekorps. 


Aoeber die Belagerungskämpfe in Oſtfrankreich 
entnehmen wir einem uns freundlichſt zur Verfügung geſtellten 


und war glei 


und Baj 
ur ü ck. 


ann franzb 
Verfolgung : 
wenig. Furchtbar war es anzusehen, als eine jranzöfi 
nate in einen Haufen von uns ejangener Franzoſen, 1 
einſchlug und alles auseinanderflog. Dann kam Beſeh 
ten in einem Dorfe D. ben,] 
Uhr alarmiert und hockten 2 Tage in einer S 
wurden wir wieder berge fc und liegen nun 


hc born mit meinem Zuge zurückkam, übergab 
(Er 


wilchengeit, und wie viele ſind wieder de 
ec gerächt werden fie alle, dafür wir 


lucht. 


die reichen gerade für ein halbes 


Das F. Batail⸗ 
2. Bataillon ebenfalls. 
onettkampf. 

l 5 ; Das Regiment 
5 ſich in etwas lichterem Walde und hier bekamen wir 

j 3 ſollte, die 
Geſchadet hat letzteres uns aber 
e Gra⸗ 


Biwak beziehen, wurden dann früh 45 
ann 
eit acht Tagen 
enüber, teilweiſe 


Wer ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 
Truppen im Felde? Beſtellungen werden mit Rückſicht auf deu 
Quartalsbeginn ſchleunigſt erbeten. 

Die Beträge ſind im voraus zu zahlen 
reſp. einzuſenden. 


wird nachts über den Kopf gezogen, bis es wieder los 


liegt. Ich machte mich mit meinem 
habe den Auftrag gelöſt, ohne beſchoſſen zu werden. : 

Eben hören wir, daß unjer Hauptmann Herbert v. Kleiſt, der 
neulich im Walde zweimal leicht am Ko fe und an der Schulter 
verwundet wurde, heute wieder einen ſchweren Knochenſchuß er⸗ 
halten hat. Der Gute, Tapfere! Nicolay, Frantenberg und noch 
ein paar machten neulich hier im Walde Franzoſenjagd 
und hatten gute Strecke: zwei Offiziere und einige Mann 

Wenn wir losziehen, ſehen wir zum Schreien aus, Gewehr 
umgehängt mit Patronentaſchen und was zu auchen im Munde 
dazu die Bärte, die jo komiſch ausſehen zu den jungen Gefichtern. 

Eben kommt Meldung von vorn, daß unſer Major v Un- 
euhcbem Sturmanfeinen franzöſiſchen Schützen 
‚raben an der Spitze ſeines Bataillons gefallen 
iſt. Wie furchtbar traurig das iſt, aber man wird durch all den 


Jammer jo hart. N 1 
Wenn ich heil zurückkomme, erzähle ich Euch an der Hand 


f bekam mit zwei 3 hrkompagnie den Be-| riert habe, 
eld 0 brie e 7 r ehl, den Angriff des J. ⸗Bataillons gegen den Wald zu unter⸗ geht. Net N 
0 unterſagt.)]ſtützen und ging dazu hinter einer, HDD in Stellung, und dann Dauernd iſt hier was los. Vorhin wurde ich weggeihidt, 
ings los mit Viſier 900. Es pfiff fürchterlich um un seinen Weg zu erkunden, der nicht im feindlichen, rtilleriefeuer 
Burſchen zu Pferde auf und 
kam, als er gerade die Richtung im 


n In den Zeitun . N ſiegreichen] hi Aa 
5 sen. A e be 95 5 ee e bier im Walde den fransöſiſchen Truppen ge } 98 \ 
5 cn die Cotes Lorraines, und Lawit gegen die ſüdlich Verdun auf ganz nahe Entfernung. Die Züge ber N kaſchmen geh meines Tagebuchs mehr. Jetzt geht einem ſo vieles Ernſtes, 
Th anſchließende Befeſtigungslinie der Sranzofen, une] Kompagnie werden dauernd eingeſetzt, wo es Not tut, t m 8| Trauriges durch den Kopf. Neulich kamen wir auch gerade 
i ' geht dauernd Über Zeutnant v. Lützow begruben. Stolle 


und morgens. Feindliches Artilleriefeuer 
uns weg, manchmal | lägt's auch 


Erdlöcher und nimmt De 


ler 
er" ein, 


{ dann läuft alles in die 
ung, bis man denkt, daß es vorbei iſt. 


dazu, wie ſie unſeren kleinen 


iſt auch ſchwer verwundet, 
iſt zweimal leicht verwundet 


ebenſo Voß und ſo viele andere. Bed 
an beiden Beinen. 


Eben wurde die Kompagnie x mit unſerem 3. Zuge est perde ser 55 1 un 
(Leutnant der Reſerve N nach vorne gezogen. Es ift da ang che ar e e jet a N 
' riffen worden, leider dabei unfer Leutnant und Bataillons-] bald! Nun lebt wohl meine Li ben! Schickt mi 1 5 8 
2 dintant des F. Bataillons am Oberſchenkel verwundet. Ja. Zeug Strümpfe we denden, Pulswärmer e e 
lech Hier war alles ein Kinderſ Th was haben wir ſchon alles an Offizieren verloren in dpiſcſe] Grüßen für Euch alle Cure | j 
der Befehl zum Übergang zur Ruhe. bei Monillh in den Cotes letzten Tagen; die Zahl 17 reicht. wohl nicht aus, und ſo viele 2 05 Al : RN 1 
Lorra W mit Si Leute, über 600. as Gelände iſt aber auch zu gemein, ganz Einem weiteren Briefe desſelben Offiziers entnehmen wir 
5 ines, Wir traten alſo mit 1 den Vormarſch Ich dichter Wald, ſo wie das Gorkaer Wäldchen, mit tiefen Sch ude | noch folgendes: 
ritt 5. alle, die Franzoſen wären in Haufen S chf ten und kilometerlang, breit und tief. Zur Verteidigung wie ge⸗⸗ e 90005 \ 
un hinter der Spitze des 1. Bataillons als Cuartiermacher mit] ſchaffen für die Fran eu de e ern Team N e Seit zwei Tagen bier in St. M. .... Morgen gehts wie 
Mlerem Reſerveofftzier Franke, als wir nach zirka 14 Stunden 1270 ist 1 ir Steüung und 58 1 genau der nach vorne. R. mit Erſa fürs Regiment fanden wir hier 
W iſch ein wahnſinniges Feuer aus nächſter Entfernung, aus dem Fluge nt, Kin Tag bergeht, an dem nicht ‚irgend etwas los iſt] vor. Das Regiment hatte es ſehr nötig Die Briefe von 
Walde erhielten. Die Spitze ging ſofort in Fan die Kom⸗] jede Nacht wird gepuldert was das Zeug hält wenn fie kommen. Euch bierber gehen jetzt durchſchnittlich 3 bis 4 Tage, alſo ſehr 
der Deiwel zurüd, unterwege f Jetzt ſickert ſo etwas durch, als wenn wir hier aboelbſt wer- gut. Von Paketen noch nichts hier, aber viel Liebesgab en 
berholt, der im Renntempo Meldung zum den Tollen. Nein f Wenn wir dloß für das Regimen . Im übrigen ſchießt die ſchwere Ar, 
5 5 5tillerie und wir liegen zu ihrem Schutz davor. Die Franzoſen 


f hätten wir da eine Freude. 

erſt inter der Maas wären bei un 

doch erſt die Siegesnachricht von der Marne da wäre! 
Sonſt leben wir wie die 

en nicht gema 

aus. 


t dem Moment haben wir 
breit Erde hier ſchwer 
wir frei im Walde 
Knallerei von allen 
f n von hinten, Maſchinenge⸗ 
te in den Bäumen uſw. Das Regiment lag mit zwei aus-. 
eee im Nee rechts und links der 


15 . Sei Regen und Näſſe, 


„ mi 
drin, das iſt . 
angeſchlagen, und gr 
Darauf ſitzen wir, a 
das Wetter ſchön iſt, 
155 gewöhnt man ſi 
dabei. 


Ftraße F...... Colonne, aſchinengewehr hom⸗ 
f une und das 2. Bataillon. Die Franz of chten 
£ unf dauernd zu überrennen. Das (eicher aber an 
mafſ err em wahnſinnigen Feuer. in Geknalle, 

n knapp ſein eigenes Wort verſtehen konnte. 
war 10 vor acht Tagen, dann kam am nächſten Morgen 


en verſu 


a große rückwärt 


weitere Kreiſe von 


fu ntereſſe 
N Abſchriften iſt das Original nelle wer kann, ſchläft. Eine wollene Decke. die ich mir neuli 


Umſchlag beizufügen. 


b darüber an ſeine 


requi⸗ 


chießen ſchon mit ſehr 
her bald zu Ende, damit wir aus 

Ein anderer Offizier desſelben Regiments, der Leutnant und 
Adjutant Mm „der das Eiſerne Kreuz erhielt, ſchreib / 


Heute vormittag war Gottesdienſt, 
krank iſt, ſo predigte der katholiſche Er Iprach ehr 
allem ſo recht verſtändlich und ſchlicht zu den 
dem Gottesdienſt rief Oberſtleutnant von Kayſenberg verſ 
Kar und Mannſchaften und mich heran und überrei 
im Namen des Kaiſers das Eiſerne Kreuz; der Herr Oberſtleut⸗ 


10 und vor 


e uns 


Waldſchlacht. 1. und 2. Bataillon griffen die Fran. Schwierig iſt die Eſſensfrage. Alle 8 
af in unſerem Abſchnitt in der Front an, F. Bataillon und nenen e ge, auf denen 55 055 Verpfle ange pe nant ſteckte es mir perſönlich an. Als Grund kann ich wohl 
Tarauengewehrkompagnig che aßten rechts den im Walde Ach vorkommen können liegen im feindlichen Krtil erie⸗ meinen Ritt in den Wald der Eoted-Lorraine annehmen, bei dem 
hartnäckig auf alle erdenkliche Weile verteidigenden Gegner. Ich[feue r. Nur bei Nacht kommen ſie zur Truppe, dann gibts die ich auf einen Schritt vor feindlichen Bolten tand 
7 f 4 gute Feldküchenkoſt, Kaffee und neulich auch einige Liebes⸗ſund die feindliche Beſetzung des Waldes rechtzeitig meldete. i 
für J. Für die Mitteilung von Feldpoſtbriefen, deren Inhalt re Zigarren, Rotwein und Weinkornſchnaps. Das wird freute es beſonders, daß v. K. ſelber es mir anlegte, da er do 
T ift, find wir ſtets dankbar.] dann alles verdrückt. Dann werden die Mäntel angesogen und] mein Bataillons-Kommandeur geweſen iſt. Meine innerliche 


Freude iſt übergroß. 


— PVoſener Taqedlatt. 


(Nachdruck unterſagt.) 


Sir Edward Grey. 


Ein Maſſengrab auf jedem Feld, . 5 55 „Brigabt 
Zerſtampfte Saaten ‚bleigepflügte Acker. N abeth aM 
Ströme von Blut, die wälzen Menſch und Vieh ch A Reſ⸗Inf.⸗Regt. 6, Leib⸗ = 
Ins blut'ge Meer. 5 „Regt 9, Grenadier⸗Regt. 10, Nes. J 


5 ; - 1 0 „18, Landwehr⸗Inf.⸗Regt. 18, 1 
Verweſte Leiber. Tränenkrüge, Erſatzbat. 20 e Ren . 20 
5 5 . N 0 „ 20, Lan ⸗Inf.⸗Regt 22, Inf.⸗Regimenter 25, 
Mit heißem Naß gefüllt bis an den Rand. g f 5 = x Brigade⸗Erſatzbat 93, 1 Inf N 80 16, 51, 52, 
Und Brandgeruch. Irrende Kindelein. Tü wehr. J 


Inf⸗Regt 52, Inf.⸗Regt. 58, Reſ. nie t. 55, 69. 
= Regt. 76, Inf-Megimenter 84, 87, Rej.-Int.-Üeet 87, Mi 

egt. 116, Landwehr⸗Inf.⸗Regt. 118, Königs⸗Inf Regt. 
Ä \ nj.-Regimenter 153, 156, 160, Jäger⸗Bat. 7. Kavallerie: 105 
Und um ein wenig Gnade . Vegt. 16. Feldartillerie. Feldart⸗Regt. 10 Sanitätskompagniel 
Gott der Herr D 85 9. gr 5 1 09 4 
Schritt über all das Elend hin und ſprach: f 2 Berichten ze Mel bückereftvlonns 6 den SEE 
„Du, Herr der Finſternis, dein iſt dies Wehl“ fran pen Berichtigung früherer Verluſtliſten Verluſte du 
„Nein,“ ſprach der Teufel, „Herr, das war Sir Edward 


Wirrſinn'ge Mütter, blinde Greiſe 
Flehn vor zerſchoſſenen Altären um ein Stücklein Brot 


— ͤ———— —ĩů —pͤ ̃ ͤ—ꝛ 

Grey!“ ns 2 2 ö 

Poſen. 7 Ernſt Gürtler, Feldgeiſtlicher, Soßat- und Prorinzialzeitung. ; 
Poſen, den 16. Oktober. 

R de Brummer. i Geſchichts⸗Kalender. (Nachdr. 9 
Dicke Bertha heet ick, Huy un Namur funn ick, 1760. Saint Simon, Sozial 
twenunveertig meet ick. ok Givet dat ſeehg ick, } ; 10 
wat ick kann, dat weet ick, un Maubeuge dat kreeg ick! 
ſoben Milen schert ick, Vor Antwerpen ſtoh id, Nauf 
Steen un Iſen freet ick, no Paris hen goh ick, Be 
dicke Mauern biet id, ok no London, gläuf ick, M iſe R 1 
grote Löcker riet ick, ob den Dag, dor teuf ick! Sohn ck, Kr. y T 
duſend Mann de ſmiet ick! Is dat Dag, denn brumm ick, 

Beuſe Klüten kok id, Is dat Nacht, denn ſumm ick, 

Blitz un Donner mok ick, Ganz verdübelt, meen ick, I. vw. ' 1900. 

heete Suppen broo ick, Mienen Kaiſer deen id, . : 5 1 he een bei Zurin, 

wiete Reifen doo id: dicke Bertha heet ick i ee ee 

Erſt vor Lüttich ſtunn ick, wat ick kann, dat weet ick! t, Danzig, l. uw r. d. Reſ. Emil] Freyer, Korvettenkapitän Behniſch, Ba 
(Neue Hambg. Ztg.“) Gorch Fock. Kr. Marienburg, I. vw. Must, Joſef 


üggow, Kr. Karthaus, J. vw. Must. a Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
UXH. ; 

Die ſehnſüchtig erwartete amtliche Nachricht über den U m. 
fang der Kriegsbeute von Antwerpen, die wir 
geſtern nachmittag nach den Angaben des Großen Hauptquartier 
veröffentlichen konnten, hat ſelbſt unſere kühnſten Erwartungen 
weit übertroffen; das Blut unſerer wackeren Krieger, die Mil 
heldenmütiger Begeiſterung den Fall ber ſtolzen belgiſchen zeltt 
in jo auffallend kurzer Zeit erzwangen, ift nicht vergeblich ge 
floſſen. „Die Kriegsbeute in Antwerpen,“ heißt es in der a 
lichen Nachrichten, „iſt groß, mindeſtens 500 Geſchütz e, ein 
Unmenge Munition, Maſſen von Sätteln und Woglachs, Sant 
tätsmaterial, zahlreiche Kraftwagen, viele Lokomolibel 
. 05 Rei, 75 a 11 5 1 uns Kilog A 
4 h N reide, vie ehl, Kohlen Flachs, für zehn Milli nen 
e Were Johann W Er Semlin Kr. Mark Wolle, Kupfer und Silber im Werte don es 
Pr. Stargard om. Musk. Wilhelm Römer, Duisburg, dm. einer halben Million Mark ein Panzereiſen bah 


Dahlheim, Kr. Warburg, vm. zug, mehrere gefüllte Verpflegungszüge, große Viehbeſtände⸗ 
Grenzebach, Weſterfeld, Kr. Gelſenkirchen, 515 


Aus der Verluftliſte Nr. 42 


ust, Johann Kr as 
ange r. Guſt. 


Musk. Johann Kelpinski, Kolden, Kr. Kart aus, ſchw vw. 
Musk. Ado Schmidtke, Schrödersfelde r. Karthaus, 


ſchwer vw. usk. Emil Apitus, Hagen, l. vw. Musk. Otto 


Kr. Brieſen 
Joſef Sta 
„Janowitz, Kr. 


Kurt Günther, Bee 


er vm. 
vm. Re, Otto Dolli 


Adams ki, Baramm Kr, Olehie, l. vie” Del A uach 1 bw. 
Reſ. Pau len l. vw. Reſ. Karl Blankenburg, Alten⸗ 
hagen, Kr. Hagen, ſchwer vw. Reſ. J eſch ke, l. vw. Ref. Knak M 


3 r , > Zahl. 
n : | 1115 hi 4000 bis 5000 Gefangene, deren Zahl 
“ dw. Res. Wilhelm Weſſel, Weidmar, Kr. Bochum, ſchwer om. Jo wicti, inis, Kr. Schwe sk. Hinzu kommen 0 a 

vw erackowski, l. bw. Reſ. Auguſt Neumann, . i An 


f i der weiteren Verfolgung der geſchlagenen 
. . { r. Mempel, Eude, Kr. Hagen, vm. Musk. ſich noch im Laufe der 0 5 er 5 
Rummelsburg, ſchwer vw. Rei. Schäfers, ſchwer vw. Ref. J. t lbing, vm. Feinde nicht unweſentlich ſteigern dürfte; außerdem wurden 
Scheyda, ſchwer vw. Reſ. Kaspar Hümmger, Hamm, iſchhorſt, Kr. Elbing, vm 155 


1 Frei ; 22 000 Mann, darunter 2000 Engländer, in Holland eurwaf, 
ſchwer vw. Einj.⸗Freiw. Gramberg, Sin vw. 1 th 
mw 


vm. — Maſchinengewehr⸗ 
Nebrau, Kr. Marienwerder 
chw. vw. Wehrm. Albert 


0 * 1 N a eſaiſche 9 be m1 

williger Franz l. vw. Einj.⸗Freiw. ünaſtedt, L : net. Allzu groß dürfte die noch kämpfende belgiſche Armee en 7 
Einj.-Freiw. Czajkowski, l. bw. Wehrm. Otto Schultz, mehr ſein. 5 . 5 25 eic voll 
Rügenwalde, Kr. Schlawe, ſchwer vw. Ref. Alfred Holz Außerordentlich wohltuend klang ferner die Nachricht va 
Were Secuelsteng, Sr. Shmelm, der l. Ye, VMinrich öſtlichen Kriegsſchauplaßze, daß der von ſtarken ruf 
Schu ke Sch N e u ſchen Kräften auf Oſtpreußen unternommene neuerliche Vorſto 7 
5 als geſcheitert anzuſehen iſt. Die deutſchen Truppen ſi 0 
in Ruſſiſch⸗Polen bereits bis Warſchau vorgedrungen un 
haben auch hier einen von etwa acht ruſſiſchen Korps über aba 
J.] Weichsel unternommenen Vorſtoß unter ſchweren Verluſten ve ; 
Ruſſen zurückgewieſen. Ebenſo erfreulich war die Mi 
teilung von der blutigen Zurückweiſung eines franzöſiſche! 
Angriffs in der Gegend von Albert. Kurz, die geſtrigel a 

Su f. 0 5 Nachrichten aus dem Großen Hauptquartier löſten Ben allen Er 

„., Reſ. Hermann Frieſe⸗ Ä aufrichtige Begeiſterung über die mannigfachen Waffenerfo 

an ae Paul Plühmann, Rotebude, Pr. Marienburg, Ref. 1 nn ade ie ae unſere Heere auf 0 
5 - verſchiedenen Kriegsſchauplätzen mit beiſpielloſem Mute vorwärts 
kommen. 4 y 
Für uns Poſener gibt es aber heute noch eine n 
beſondere Freunde über den ruhmreichen Anteil, den unter | 
ſieggewohntes V. Armeekorps an dem gewaltigen Ringen 
nimmt Die neuerdings wieder recht umfangreichen Verluſtliſten 
(die letzte umfaßt 60 Seiten) enthalten unendlich viele Name“ 
unſerer wackeren oſtmärkiſchen Söhne; ſo manches ſtolze Reg, 
$ roeſe, Elbing, ment unferes Korps beklagt den Tod vieler Kameraden, zap 
vm. Ref. Franz Krauſe, Zeyers Niederkampe, Kr. Elbing, vm. ſind die Namea der Verwundeten. Nun berichteten wir vor 1 g 
i ſ.Jzem,d aß unſerer 77. Brigade der Ehrenname der „Eiſerne. 
Brigade“ beigelegt worden iſt . Nicht mit Unrecht; denn zahlleſe 
Angehörige ihrer beiden Regimenter, der Stein metz⸗Füſt 
liere Nr. 37 in Krotoſchin und des 155. Inf.⸗Regts. . 
Oſtrowo und Pleſchen, werden ihre Garniſonen nicht wiede? 
ſchauen; ſie haben ihre Treue zu Kaiſer und Reich auf den fun 
zöſiſchen Schlachtfeldern mit dem Tode beſiegelt. Aber ihr hel“ 
denmütiges Ringen hat auch die Allerhöchſte Anerkennung 27 
funden. So ſchrieb uns geftern der beim 37. Füf.-Regt. ſtehende 
Sohn eines hieſigen höheren Regierungsbeamten mit begrei 4 
lichem Stolze, daß das wackere Regiment bis zum 9. d. Mis 
nicht weniger als 171 Eiſerne Kreuze erhalten hat, darunter del Ä 
Major Recek und der Feldwebel Galle das Eiſerne Kreut 
„erſter Klaſſe. Der letztere iſt, wenn nicht überhaupt der erſte 
„preußiſche Unteroffizier in dieſem Kriege, jo doch ſicherlich der 
erſte unſeres V. Armeekorps, dem dieſe außerordentlich hohe 
J. Auszeichnung verliehen worden iſt. Die 37er Füſiliere dürften 
aber mit ihren 171 Eiſernen Kreuzen einen Rekord unter allen 
preußiſchen Regimentern aufgeſtellt haben; es ſteht damit wohl 
an der Spitze der Regimenter unſeres preußiſchen Heimatlandes Hi 
Überaus wohltuend lautet auch die Kunde von dem helden! 
mütigen Verhalten unſeres Königsjäger⸗Regi“ N 
ments, das in den Kämpfen unſeres V. Korps jo manche bet 
vorragende Aufklärungsarbeit geleiſtet hat. Dafür iſt ihm auch 
die Anerkennung ſeines Allerhöchſten Chef und Kriegsherrn 3 
teil geworden, der ja bekanntlich unſeren Königsjägern ſtets einn 
Königliche Huld in außerordentlich bevorzugtem Maße zugewand 
hat; nicht weniger als 24 Offiziere und viele Unter: 2 
offiziere und Mannſchaften find mit dem Eiſernen 
Kreuz geſchmückt worden. Aber auch mancher von den ſtattlichen 
Reitern, die wir hoch und ſtolz zu Roß aus unſerer Garniſon 


Schulz, Schibiaskowitz, Bütow, ſchwer vw. Ig 
Kujawa, Laſchewo, Kr. Schwetz, vm. eſ. Anton Stoppel, 
Schönau, Kr. Schwetz, vm. Reſ. Otto Hermann Freeß, Kr. 


bw. Musk. Otto Hopo „Meckingen, Kr. Soeſt, l. bw. usk. 


f Gefr 
gel, Elbing, l. vw. Reſ. Eduard Müller, Fiſcherskampe, Kr. 
Elbing, l. bw. Ref. Otto Marquardt, El ing, l. vw, Rei. 
Hermann Jepp, Pomehrendorf, Kr. Elbing, l. vw. Rei. Auguſt 
. bw. 2 Gottfried Braun, 
e Kr. Pr.⸗Holland, l. vw. Rei. . Hahnke, 
25 & 


Nee ee Ba 

i e e, Rouſee, 2 „ I. vw. 3 i 

Rod 10 ar 105 T. 4 5 enz vw. Reſ. Wladislaus 
te b ki, Lagotke, Kr. Briefen, ſchw. vw. Reſ. Joſef Kolo⸗ 

di ki, Gr.⸗Kroſchin, Kr. Strasburg, l. vw. Gelen Auguſt 

= ulz II, Medderau, Kr. Heiligenbeil, I, vw. Reſ. Paul 
a 


e 
Rostock, ſchw. W 

Alenſtein, l. vw. Ref. ritz Hinz II, Polno, Kr. Schlawe, |. 
vw. Musk. Ferdinand er: anzig, w. 5 
Adlershorſt, Kr Bromberg, l. vw. Musk. 7 0 Plotzke, 


U 
ſalza, I. vw. Musk. Paul Nelſon, Golhof, 92 8 
vw. W. 


elinski, Adl.⸗ 


Weichſelhoff Kr. Bromberg, vm. Reſ. Georg Radkke, Elbing, 
vm. — 3. Komp.: Unteroff 167 Kunz, e ELlenge 

5 ; laus Sialkowski, Mapo 
Kr. Briefen, l, vw. Re. Wilhelm Cohnſee, 10 Kr. El» 


r. Elbing, 
L vw. Rei. Johannes Krupke, Dirſchau, l. vw. Rei. Jako 
Janke, Kyfoit, Kr. Marienburg, vm. Horniſt Johann Nap⸗ 
dert, B N) Gefr. d. Reſ. Bruno 
Spbing 5 d. f 

Fa u ſt, Elbing, vm. — 4. Komp.: Unteroff. d. Reſ. Karl Boer⸗ 


8 F 
Beversdorf, Konitz, chw. vw. Reſ. Paul Kuſen o, Zarno, 
Kr. Poin, ſchw. vw. Musk. Fritz 5 ge Uböſtetnen, Kr. 
Stallupönen, l. vw. Reſ. Hermann 


wiski, Graudenz, vm. Freiw. Helmut Neumann, Waldow, 
Kr. Rummelsburg, vm. Musk. 2 erst Bögeholz, Senne, Kr. 
r 


2, Reſ. Bruno Schauen, ſchw. vw. Musk. Karl Boldt, Jers⸗ ſot. Musk. Johann, Sleboda, Bucz, Kr. Schmiegel, tor. 
böft, Kr. Schlawe, tot. Musk. Johann Mehonans ki, Mie- Pu Arnold Döhne, Jerſitz, a I. vw. 

zeins, Kr. Strasburg, tot. Gefr. Willi Koch, Nakel, tot. Musk. Infanterie-Regiment Nr. 167, 1 

Guſtav Meyran, e Kr. Marienwerder, tot. Must. dorf am 8., Korklack und Poſegnick am 9., Neuhof am 11. und 
Hermann Kuhn, Pr.⸗Mack, Kr. fr. Pie n, tot. Musk. Sta- Gumbinnen am 12. 9. 14. 9. Komp.: Reſ. Bronisl. Müller Ir 
leſchen, ſchw. vw. Must, Poſen, vm. 

Karl Schwan, Zugdam, Preußen, l. bw. Musk. Reinhold (Schluß folgt.) 


Zem Troſte gereichen können: 


bei der 
Inf.⸗Regt. 


meekorps, Re . 


7 t a 
der 


— Voſener Tageblatt. 3— 


ausrücken ſahen, liegt bereits im Feindesland begraben, ein Vor⸗inzwiſchen erlegen iſt; der Oberzollreviſor Krogall aus Poſen, 
bild für ſeine zurückgebliebenen Kameraden! Erinnern wir uns Hauptm. im Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 4; der Leutn. B urckhardt 
nun weiter der zahlloſen Auszeichnungen, die den übrigen Trup⸗ B. uu. Ae der rer ff 1 e eee 

0 8 - 8 5 5 offizier Otto Ro u 2 ; 
penteilen unſeres Korps verliehen worden find, jo ſehen wir, daß Sohn des ee Roßdeutſcher 56 Rawitſch⸗ der 


unfere Regimenter in den heißen Kämpfen das gehalten haben,] Kreisarzt, Medizinalarzt Dr. Lehmann, aus, Kosten der 
was ſie beim Auszuge verſprochen hatten. Und das wird und Hauptmann e im Feldart.⸗Regt. Nr. 82, früher Ober⸗ 
muß uns ein Troſt ſein in dem berechtigten Schmerze über den an im Feldart⸗ Regt. Nr. 41 in Glogau; der Leutnant und 
8 ie Ff diutant Walter Theinert im Inf.⸗Regt. Nr. 58; der Leut⸗ 
Heldentod jo manches heldenmütigen Offiziers und fo manches] nant der Reſ. Arthur Serke, vom 5. Artillerie-Regt. Sprottau. 
wackeren Soldaten aus unſerer oſtmärkiſchen Heimat. der Gefreite im Feldart.⸗Regt. 5 (Sprottau) Ewald Knobloch: 
Über den Heldengräbern unferer imFeindesland gefallenen Söhne] von der 5. Batterie des Jeldart.-Regts. 53 in Bromberg der 
ſchwebt verklärend der Siegeslorbeer, der die kalte Stirn der in kühler ee Er 7 3 5 1 ER 8 
Erde im Feindesland ſchlummernden Heldenſöhne ſchmückt. Eine Meyer zu Berten; ferner vom Skutari⸗Detachement Major 
treffende Anſprache hat in dieſen Tagen der Oberpfarrer Stu-] Paul Schneider, Schwiegerſohn der verwitweten Frau Fa⸗ 
dent in Rawitſch am Grabe des Offizierſtellvertreters Alfred 
Wunderlich aus Rawitſch gehalten, der an einer ſchweren 


brikbeſizer Bartz in Bromberg; der Leutnant und Komnmies 

im Inf. ⸗Regt. 148 Nebel, Sohn des Kreisſparkaſſenrxedanten 
Verwundung, die er auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze erhalten 
hatte, geſtorben war. Aus der Anſprache ſeien nach der „Raw. 


N. in Mogilno; der Hauptmann im Inf.⸗Regt. 149 (Schneide- 

mühl) v. Schmeling Diringshofen; der Leutnant und 
Ztg.“ folgende Stellen wiedergegeben, weil ſie manchen im Ge⸗ 
denken an ihre in ferner Erde ſchlummernden Kriegsgefallenen 


Regimentsadjutant im Inf⸗Regt. 141 (Strasburg) Haus Bur“ 
ſcher; die beiden Söhne des gleichfalls mit dem Eiſernen Kreuze 
ee Oberſten und Kommandeurs des Inf.⸗Regts. 148 
in Bromberg Walther von der Oſten: die Leutnants und 
Adjutanten ee 2 Hennig von der Oſten und 
Karl Ludwig von der Diten, 15 ſein Schwiegerſohn 
Oberleutnant im Jäger⸗Regt. 13 Georg Lindemann; der 
N der Reſ. und Kompagnieführer im Landw. -Inf.⸗ 

egt. Nr. 4 Otto Prochnow aus Bromberg; der Leutnant der 
Reſ. im Inf.⸗Regt. Nr. 2 Julius Krüger. Oberlehrer am 
n ium in Bromberg; der Malermeiſter Artur Timm 
aus Bromberg, Gefreiter im Inf.-Regt. 14; der Kreistierarzt 
und Oberleutnant der Rei. Dr. Guthke aus Bromberg; der 
Leutnant und Ordonnanzoffizier im Feldart.⸗Regt. Nr. 41 Erwin 
Engelbrecht, Sohn des Reg. und Baurats Engelbrecht in 
Bromberg; vom Juf.⸗Regt. Nr. 149 Oberſtleutnant Bo'eters, 
Hauptmann Darjes, Leutnant Kurt Lange aus Dt. Krone, 
der Wachtmeiſter Hofſtädt aus Dt.⸗Krone;: der Reſerviſt Her. 
mann Böttcher aus t.⸗Krone; der Landtagsabgeordnete und 
Stadtverordnetenvorſteher Rittmeiſter Dr. Levy aus Hohen⸗ 
ſalza; der Stadtbaurat Mählmann aus Bromberg, vom 
Grenadier-Regiment zu Pferde in Bromberg; Rittmeiſter Auer 
von Herrenkirchen, Oberleutnant von Winterfeld, 
die Leutnants von Loga und von Lens ki und Wachtmeiſter 
Dietrich; Major von Kutzſchenbach, früher im Int. 
. Nr. 12 in Gneſen; Oberſt Hein, Kommandeur des Reſ.⸗ 
Inf.⸗Regts. Nr. 34 mit der Uniform des Kay a Nr. 148; der 
Major Klein, Kommandeur des Erſaßtz Bataillons des Inf⸗ 
Regts. Nr. 148; der Leutnant Friedland im Inf.⸗Regt. Nr. 14, 
Sohn des Pfarrers Friedland in Bromberg, der Geſreſte der 
Reſerve im 1. Pionier⸗Bat. J. Bop, aus romberg; der Leut⸗ 
nant Kurt Lange aus Dt.⸗Krone (beim e Nr. 149), der 
Wachtmeiſter Hof ſtädt aus Dt.⸗Krone; Ein, „Freiw. A. 
Klettner in Kl-⸗Ellernitz: ferner die gejamte eſatzung 
des in Königsberg ſtationierten „Z. 4“; Rittm. Hoffmann, 
Kittm. Wild, Ritim. Wegner, Oberlt. d. Reſ. Kahmann, 
Lt. Bräckow, Lt. Grunack und Lt. d. Rei. Lobe ck, ſämtlich 
bei der Weſtpr. Train⸗Abt. Nr. 17 in Langfuhr; Kaufmann Ernſt 
Kaul⸗ Danzig (Feldart. Nr. 79), Buchdruckereibeſitzer Hauptm. 
d. L. Otto Kafemann⸗ Danzig (Komm. d. Landw.⸗Feldart.⸗ 
Abt. des 1. Armeekorps); Stadtrat Hauptm. d. 2. Jochim⸗ 
Zoppot, Hauptm. Georg Doerks Ent, Nr. 129), Sohn des 
Kaufmanns Carl Doerks in Danzig; Stabsarzt d. L. Dr. Minſ⸗ 
ſen⸗ Zoppot; Lt. Roſencrantz (Pion. Nr. 23), Sohn des 
Landmeſſers Roſencrantz in Zoppot; Rittm. u. Adj. der Leib- 
huſaren⸗Brigade v. Brünneck (1. Leibhuſ.), Regierungsaſſeſſor 
bei der Amtshauptmannſchaft in Meißen Lt. d. N. Rudolf Barth 
(Inf. Nr. 59), Sohn des Fabrikbeſitzers Hugo Barth in Danzig, 
Lt. Stoye (Gren. 6). 

Unſere Nönigsjäger im Felde. 

Von zuverläſſiger Seite wird uns geſchrieben: 

Die Poſener Königsjäger haben in den Kämpfen des V. Ar⸗ 
meekorps der 10. Diviſion wertvolle Dienſte durch. ihre hervor- 
ragende i e in meiſt ſehr Pit don Gelände 
geleiſtet. Als Belohnung hierfür ſchmückt die Bruſt von 24 Die 
fizieren und vielen Unteroffizieren und Man 
ſchaften das Eiſerne Kreuz. Es erhielten bon 4 bis- 
her das Eiſerne Kreuz: Major Graf Solms, rleutnant 
v. Schmidt⸗Pauli, Oberleutnant Do Leutnant und Re- 

7 


„Wahrlich, furchtbar iſt es, was der böſe Krieg hier in dieſem 
einzigen Falle angerichtet hat. Aber — Gott ſei Dank — er hat 
auch noch andere Seiten, zumal ein ſo gerechter Krieg, wie 
wir ihn führen, ein ſo heiliger Krieg, wie er der Wahrung 
unſerer höchſten irdiſchen Güter gilt. Wie erhebend die Ein⸗ 
mütigkeit, mit der unſer Volk wie ein Mann ſich erhob, um mit 
Gut und Blut zu ſchützen, was die Bosheit der Feinde in Fetzen 
reißen wollte; wie erhebend die Begeiſterung, mit der unſere 
waffenfähige Mannſchaft zu den Fahnen eilte und dann hinaus⸗ 
zog, die Feinde abzuwehren und aufs Haupt zu ſchlagen. Auch 
Eurem Gatten und Sohne hat da das Herz gepocht in heiliger 
Liebe für Kaiſer und Reich, daß er ſich, wenn auch nicht ohne 
Abſchiedsſchmerz, beherzt aus den Armen der geliebten Gattin 
riß, um, wenn's ſein ſollte, bis zum letzten Atemzuge da ſeine 
Pflicht zu tun, wo er hingeſtellt würde. Da hat er nun auch zu 
denen gehört, die mit großer Furchtloſigkeit und ſtarkem Arm 
den Feind, der vom Oſten her in unſer Land gedrungen war, 
über die Grenze zurückjagten, und ſeinem Brennen und Morden 
in unſerer öſtlichſten Provinz ein Ende machten. Wie wird ichn 
das ſelber mit Stolz erfüllt haben, mit anderen unſerem VBater- 
lande einen ſolchen über alle Maßen dankenswerten Dienſt ge⸗ 
leiſtet zu haben, um deswillen ihm das Blut nicht zu teuer war, 
das er dabei vergoſſen hatte: wollte er doch nicht hinter anderen 
zurückbleiben, die dasſelbe und noch mehr getan hatten. .. Wenn's 
auch ausſieht, als ob im Kriege alle Teufel los wären, ſo iſt 
doch auch ein gewaltiges Wehen des göttlichen Geiſtes, des Geiſtes 
unſeres Heilandes Jeſu Chriſti, wahrzunehmen, der im Hinblick 
auf ſeinen eigenen Tod geſagt hat: „Niemand hat größere Liebe, 
denn die, daß er ſein Leben läſſet für ſeine Freunde.“ Das hat Euer 
Gatte und Sohn auch getan: erfüllt von ſolchem Geiſte iſt er 
mutig in den Krieg gezogen, hat er nach dem Vorbilde des Got⸗ 
tesſohnes ſein Leben dem Tode preisgegeben zum Beſten des ge⸗ 
liebten Vaterlandes, ja, zu unſer aller Schutz und Segen. Sagt, 
Geliebte, erhebt Euch das nicht bei Eurem Schmerz, daß Euer 
Kind und Gatte ſolchen Tod geſtorben iſt, der doch nicht vergeblich 
war, der auch nicht für ihn das Letzte ſein kann, der ihn vielmehr 
zu der Gemeinſchaft deſſen bringt, nach deſſen Beispiel er fein 
Leben gelaſſen hat für die Freunde. O, gebt nun auch ſelber 
ſolchem Geiſte der Liebe Raum, die nicht an ſich denkt, ſondern 
an andere, an die Allgemeinheit, ans große Ganze, an das teure 
Vaterland, um deſſen Sein und Nichtſein es ſich jetzt handelt, 
hinter dem alle eigenen Intereſſen zurücktreten müſſen, daß Ihr 
Euch ſtill in Gottes Willen ergebt, ohne den Euch dieſer Verluſt 
nicht betroffen hat, und nun willig das Opfer bringt, das das 
Vaterland jetzt von Euch wie von tauſend und abertauſend an⸗ 
deren fordert, daß auch Ihr damit dem Vorbilde Jeſu Chriſti 
entſprecht: „Niemand hat größere Liebe, denn die, daß er ſein Leben 
läſſet für ſeine Freunde.“ Um ſo mehr wird ſich dann unſer 
Gott, der die Liebe ſelber iſt, zu Euch bekennen, daß feine unend⸗ 
liche Liebe in Ehriſto Jeſu Euch ein Troſt ſei in Eurem Schmerze 
und Euch die Kraft verleihe, das Leid, das Euch betroffen hat, 
zu tragen, ja es ſiegreich zu überwinden mit der beſeligenden Er⸗ 
fahrung, daß denen, die Gott lieben, alle Dinge zum Beſten 
dienen, und mit der gewiſſen Zuverſicht, in der Ewigkeit einmal 
mit denen vereint zu werden, die hier des gleichen Sinnes ger 


Buſſe, Leutnant 


Leutnant 


nant Teßler, er 
berger, Leutnant der Reſerve von Jouanne I Malinie) 
und je gefallene; Bruder, 
er a), Leutnant der Reſ. Wendorff (Rybno) und Wen: 

orff Nemlin), Leutnant der Reſ. Greis, Leutnant der Re, 
Naarhaus, Leutnant der Reſ. Frederich, Leutnant der Rei. 
ann. Leider hat der Krieg auch manche Lücke in die Reihen 
des D fizierforp8_gerilfen; jo iſt der jugendliche Leutnant von 
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weſen find: niemand hat größere Liebe denn die, daß er ſein[ Friedrich, deſſen Vater als. Brigadekommändeur im Felde 
2 Beer u „ ſteht, nach einer bereits erfolgreichen Erkundung einer ſeindli en 
Leben läſſet für ſeine Freunde! b 5 der Hinterliſt, der en um 


Feldſtellun um Opfer elt en. 
In Rußland ſtarb, umringt von Nuſſen, bis zum letzten Atem⸗ 
zuge kämpfend, Leutnant Kruge, Sohn des früheren Komman⸗ 
eurs unjeres 47. Regiments. Außerdem find verwundet wor⸗ 
den Leutnant v. Hoffnannswaldau und Leuten Teßler, 
die aber bald wieder in der Front ſein werden. Auch von Unter⸗ 
offizieren und Mannſchaften iſt jo mancher, der ſtolz ins Feld 
zog, bereit, für die Ba Sgche des Vaterlandes jein Lehen ein- 
3 im fremden Lande begraben, ein Vorbild für ſeine Ka⸗ 
meraden! 
Warnung vor dem Betreten der Poſener 
Befeſtigungsanlagen. 5 

Ein hieſiger Beamter ging vor kurzem auf den Feldern in 
der Umgegend von Poſen ſpazieren. Er geriet in die Nähe von 
errichteten Befeſtigungsanlagen, wurde verhaftet, abgeführt und 
hatte verſchiedene Unannehmlichkeiten, ehe er ſeine Freilaſſung 
erreichte. Das Publikum wird daher nochmals vor N 
treten von Vefeſtigungsanlagen in der Umgebung von Poſen ein⸗ 
dringlich gewarnt. Die Poſten in dem Feſtu ugsgelände 
ſind mit ſtrenger Weiſung verſehen und angewieſen, 
nötigenfalls von der Schußwaffe Gebrauch zu 
machen. f 

p. Genehmigung zur Ausübung der Jagd. Das hieſige. f el! 
vertretende Generalkommando hat die Lus übung 
der Jagd bis unmittelbar an die deutſch ruſſiſche Landesgrenze 
geſtattet. Jedoch find in den Kreiſen Wreſchen, Jarotſchin. Pie 
chen. Oſtrowo, Schildberg, Kempen nach wie vor jedesmal vor 
Beginn des Schießens auf Wild die Kommandos der in Hörweite 

findlichen Truppenteile zu benachrichtigen. 

Ar Stadttheater. Auf die am Sonnabend ſtattfindende Auf— 
führung der Operette „Förſterchriſtl“ mit Frl. M. Will in der 
Titelrolle wird nochmals hingewieſen; am Sonntag nachmittag findet 
die letzte Aufführung von „Zopf und Schwert“ bei ganz kleinen 
Preiſen und am Sonntag abend eine Wiederholung von Kleiſts „Prinz 
Friedrich von Homburg“ ſtatt. 

4 Ermittelter Dieb. Der Wächter 5 ber Posener Wach. 
Schließgeſellſchaft bemerkte Sonntag früh bei ſeinen Rundgängen, 


wie eine Frau zwei Säcke Mehl und Brot aus einer Mühle in 


Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


Das e Kreuz eriter Klaſſe haben erhalten ' 
der Kommandeur der 2. Feldartillerie⸗Brigade, Generalmajor 
Fouquet, früher Oberſt des 41. Feldart.⸗Regts. in Glogau, 
während ſein Sohn Hans Joachim als Fahnenjunker des 
37. Artillerie⸗Regiments das Eiſerne Kreuz zweiter base exhielt. 
erner erhielt das Eiſerne Kreuz eriter Klaſſe Major 
ecek und Feldwebel Galle vom Füſilier⸗Regiment v. Stein. 
metz i Nr. 37; im ganzen hat das tapfere Regiment bis 
zum 9. d. Mis. 171 Eiſerne Kreuze. erhalten. Ai 
Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe iſt dem Ober⸗ 
leutnant v. Bodecker vom 12. Dragoner- Regiment, in Gneſen, 
Schwiegerſohn des Majoratsbeſitzers Fiſcher bon Mollard) per- 
iehen worden, der, wie ſchon mitgeteilt, auf einem kühnen Pa- 
kronillenxitt bei Cambrai. bei dem ihm das Pferd unter dem 
Leibe erſchoſſen wurde, durch einen Lanzenſtich ſchwer verwundet 
den war, und ener den Heldentod fürs Vaterland 
arb. Von Seiten des Regiments wird dem jungen, hoffnungs⸗ 
len Offizier in der . Nummer unſeres Blattes ein be- 
onders warmer und ehrenvoller Nachruf gewidmet. 
Das Kreuz zweiter K e haben ferner 
erhalten: der katholiſche Didiſtonspfarrer Dr. Schmalz aus 
oſen; 15 der Gericht : 
jene area Leutnant der Reſ. beim Reſ.⸗ 
r. 82; ex lie 5 
burg; der Leutn. der Reſ. Pei der f de e des 2. Ar⸗ 
olf f, 


ener Reichsbankgebäudes; der Leutn. im Inf.⸗Regt. 
„Brigade⸗Adjutant bei der 6. gemiſchten Landw.⸗Brigade; 
„Landesbaudiätar Hedtfe an der Provin jal-Irrenanſtalt 
iekanka, Vizefeldw. der Landw. beim 2. ionier-Bataillon 
Nr. 2 des V. Reſerve-Armeekorps; der Einj.⸗Freiw. Unteroffizier, 
Predigtamtskandidat Staemmler vom 6. Gren.⸗Regt. in 
Poſen, Sohn des hiefigen Superintendenten St, (liegt verwundet 
im Lazarett), Der Stabsarzt der Reſ. Dr. Schirmer im Gren. 

t. Nr. 6, aus Rogaſen; der Gefreite im Jäger, Bataillon 5 
Arndt: der Wegemeiſterwärter Kaltenbach; 1 im 
Pionier⸗Batl. Nr. 29 und der älteſte ge eim Fern 
ſpre uge des Stabes des V. Armeekorps Gehrke, alle drei 
aus Obornik; der Lehrer Hans Lawerenz aus Buk, der jeiner 


r 


auf dem weitlichen Kriegsſchauplatze erlittenen ſchweren Verletzung 


offmannswaldau, M 


dem Berl. 


Er meldete dies ſofort dem Obermü er, 


der e trug. 
und es ſtellte ſich heraus, daß es die Frau des Heizers war, 
der die Ware geſtohlen hatte. Der Heizer wurde ſofort ver⸗ 
haftet. — Der Wächter 20 der Poſener Wach⸗ und Schließ⸗ 
ag entdeckte in der vergangenen Nacht in der Tauben; 
traße 6 Feuer und alarmierte ſofort die Feuerwehr 

p. Alarmierungen der Feuerwehr. 
geſtern vormittag um 7 11 nach Ritterſtraße 18 gerufen, wo der 


Die Feuerwehr wurde 


Rauch ſich in dem Grundſtück ſo ſtark zur Erde geſenkt hatte 
daß Bewohner eine Feuersgefahr vermuteten, — Ferner wurde 
die Feuerwehr geſtern vormittag gegen 10 Uhr wegen Rauch⸗ 
verſezung nach Gneiſenau traße 27 gerufen. — Die Feuerwehr 
wurde in der verflofjenen Nacht um 144 Uhr nach Taubenſtraße 6 
gerufen, wo in der Backſtube einer Konditorei einige Holzkloben 
und Säcke brannten. Die Feuerwehr konnte bald wieder ab⸗ 
rücken. ; 
— eee wurden: zwei Dirnen wegen Umher⸗ 
reibens. 
sh 125 Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh + 0,32 
eter. 


„Grätz, 15. Oktober. Eine große Wohltat iſt unſerer Stadt 
durch die Herperlegung eines Rekrutendepots erwieſen worden. 
Die Zahl der Mannſchaften beträgt 1300. Die Mannſchaften find 
in Bürgerquartieren untergebracht. Daß die Geſchäftslage in 
unſerer Stadt ſich al das Erſatzbatalllon merklich gebeſſert 
hat, verſteht ſich von ſelbſt. — Die Kartoffelernte iſt in hieſiger 
Gegend meiſt beendet, die Erträge waren mittelmäßig; beſſer 
1100 die Zuckerrübenernte aus; der Morgen liefert durchſchnitt⸗ 
ich 150180 Zentner, der Zuckergehalt der Rüben iſt be⸗ 


friedigend. 
U Schrimm, 15. Oktober. Das hieſige Reſervelazarett füllt 
ich von Tag zu Tag mehr mit Verwundeten. Nachdem der eine 
eil desſelben, das . mit 20 Verwundeten voll 
belegt war, iſt ſeit acht Tagen auch der andere, vom hieſigen 
Vaterländiſchen Frauenverein eingerichtete und verwaltete. Teil 
in Benutzung genommen. Dieſer befindet ſich in der vor einigen 
re neuerbauten Krankenanſtalt des Landarmenhauſes, deren 
äume zu einem Teile die Provinzialverwaltung zur Verfügung 
gehen hat, und iſt vom Verein aufs Sorgfältigſte mit allem für 
flege, Beköſtigung und Unterhaltung der Verwundeten einge⸗ 
richtet. Neben den ſchönen luftigen Krankenſälen find Speiſe⸗ 
räume und eine große heizbare alle zum Rauchen und zur 
Unterhaltung mit allerlei Spielen vorhanden. Der Verein ſtellt 
für das En Reſervelazarett das weibliche Pflegeperſonal mit 
Krankenſchweſtern und den im Krankenhauſe ausgebildeten Hel⸗ 
eee und beſorgt durch ſeine Mitglieder die geſamte Verwal- 
ng und Bewirtſchaftung des mit 40 Betten 8 Teiles 
des Reſervelazaretts im Landarmenbauſe, deſſen Erweiterung er- 
faßten sech e übernommen werden ſoll. Die Verwundeten 
ühlen Net der tüchtigen und liebevollen Fürſorge der Arzte 
und des Pflegeperſonals, bei der guten Beköſtigung und bei den 
vielerlei zur Erfriſchung und Unterhaltun: ienenden Liebes- 
gaben ſehr wohl. Spenden an Naturalien, bſt, Zigarren, Ziga⸗ 
retten, neueſten Zeitungen uſw. nimmt der Vaterländiſche Frauen ⸗ 
verein dankbar entgegen. 
„ .—p— Tremeſſen, 15. Oktober. Bei den lebten Truppenbe- 
förderungen kam auch bier die N für unſere wackeren 
Soldaten wieder ſo recht zum Durchbruch. Damen und Herren 
aus allen Ständen waren von früh an bis zum anderen Morgen. 
tätig, um die in Kiſten und Körben, iu Fuß und mit Wagen aus 
allen Teilen der nahen und weiten mgebung maſſenhaft geſtif⸗ 
teten Liebesgaben an die Soldaten auf dem Bahnhöfe zu vertei- 
len; auf einer Feldküche wurden unter ſachkundigem Antrieb des 
Blaſebalges Kaffee u heißes Waſſer zu Grog und Punſch zu- 
bereitet, Haſenbraten, Heringsſalat und ſchleſiſche Klöße fehlten 
nicht. Eine wahre Freude war es, unſere deutſchen Frauen und 
Jungfrauen, bei ihrem Tun hier unge unterftübt von ihren 
ink gehorchten. Der Dank 


gen. Sie erwiderte ihr der Wack 
nach Oſtpreuß, 3 
alle heißen, die vom den Ruſſen vermilitet worden ſind, 
Sie ſich dort die viehiſchen Scheußlichkeiten berichten, und Sie 


ſagte ſie zu der mit ſolch unwürdigem Betteln, Feiscche n Augen⸗ 
blicke Beſchmutzenden, „wir haben eine ruſſiſche Peitſche zu Hauſe, 
da können Sie ſo viele „ruſſiſche Andenken“ bekommen wie Sie 
nur wünſchen!“ Doch das Fräulein verſchwand ſofort und ward 


nicht mehr geſehen! 

1 ace e Oktober. Der ze Gerß mi geſtern 
in häuslicher Stille ſein 25jähriges misjubiläum gefeiert. Die 
Segenswünſche der Gemeinde wurden ihm vom Gemeindekirchen⸗ 
3 der Paſtoren der Diözeje vom Superintendenten über- 
racht. 


— — — LERERORELHENRS BEITEESPERBEeneRuemReFeeN 
Aus dem Gerichts ]aal. 


„Glogau, 15. Oktober. ee Am Abend des 
20. Juni erſchoß hier der S neidergeſelle Heinrich Heerde 
die Tochter Antonie des Schneidermeiſters Heller und 
jagte ſich dann ſelbſt einen Schuß in die Schläfe, Antonie Heller, 
durch zwei Schüſſe getroffen, war ſofort tot, während Heller nur 
eine Erblindung des rechten Auges davontrug. Jetzt hatte er 
is wegen Mordes vor dem Schwurgericht zu verantworten. Der 

ahrſpruch der 0 ER lautete: Der Angeklagte iſt der 
vorſätzlichen Tötung ſchuldig, mildernde Umſtände ſind ihm zu 
verſagen, Das Urteil lautete mit Rückſicht auf ſeine Jugend 
und bisherige Unbeſcholtenheit auf 6 Jahre Zuchthaus und acht 
Jahre Ehrverluſt. 


Feldpofſbrieftaftende Schriftleitung. 


Hauptmann R. in K. Sie ſchreiben uns: „Der geſtrigen 
Anregung des Herrn Majors R. v. H., daß die Offiziere und 
Offiziers⸗Stellvertreter, denen ihre Mittel das geſtgtten, cinen 
Teil ihrer Ausrüſtungsgebühren für Ihre Kriegsſammlangen 
ſtiften möchten, wenn Sie aus Ihrer Sammlung koſtenlos Fern⸗ 
gläfer oder Revolver und Munition erhalten, kann ich nur bei⸗ 
pflichten Es wäre das in der Tat ein Akt ausgleichender Gerech⸗ 
ligkeit, da doch nicht alle, die ſolche Ausrüſtungsſtücke gebrauchen, 
sie erhalten köngen. Im übrigen wünſche auch ich Ihrer ſehr 
verdienſtvollen Sammeltätigkeit guten weiteren Fortgang. Ich 
werde gern in allen bekannten Familien dafür eintreten, daß man 
Ihnen einſendet, was an Gläſern und Handfeuerwaffen dort ewa 
noch vorhanden ist, denn der Bedarf iſt tatſächlich groß. Vor 
allem bedenken Sie bitte die Unteroffiziere. Die Offiziere werden 
ſich ſchon auch ſonſt noch Waffen eſchaffen können. Deutſchen 
Gruß!“ — Wix danken Ihnen dafür, daß auch Sie unſere Samm⸗ 
lungen unterſtützen wollen und wünschen Ihren Beſtrebungen den 
beiten Erfolg. Die meiſten haben ſich nur noch nicht recht klar 
gemacht, wie die Dinge wirklich liegen und wie ger die Not ⸗ 
wendigkeit iſt, dieſe Ausrüſtungsgegenſtände als iebesgaben zu 
ſtiften, ſonſt wird niemand Ferngläſer und Revolver zurück. 
halten. Die Anregungen aus SEHE daß die Empfänger 
ſolcher Liebesgaben, die es dazu haben, eine Spende dafür für die 
Kriegsſammlungen geben möchten, wird ja gewiß vielfach auf 


Feu garen Boden fallen. Die Unteroffiziere 
her ſchon von denjenigen Truppenteilen, denen die von uns ge⸗ 
ſammelten Revolver und Ferngläfer überiviefen worden ſind, vor⸗ 
zugsweiſe bedacht worden. — Ihren Gruß erwidern wir beſtens. 

Frau Major W., Poſen. Sie ſchreiben uns: „Eben war un⸗ 
= kleiner Sextaner, mein Sohn H. in Ihrer Geſchäftsſtelle und 
at 2 Feldpoſtabonnements geſtifket, was ich hiermit beſtätige. 
Eines iſt beſtimmt für das Bataillon ſeines Vaters, eines für 
die Batterie ſeines Onkels. Mein Mann hatte ihm heute Mor- 
gen Geld zu ſeiner 5 Verwendung geſchickt: es war ſein 
Gedanke, die Feldpoſtabonnements zu ſtiften.“ — Wir freuen uns 
herzlich über Niesen neuen Beweis des patriotiſchen Geiſtes und 
der Opferwilligkeit, die auch unſere Jugend ſchon beſeelen. Dem 
wackeren H. der ſo ſchön gezeigt hat, daß er das Herz auf dem 
rechten Fleck hat, unſeren herzlichen Gruß! 


G. G., Dob. (Weſtpr.) 12. Wir können auch Ihnen nur 
raten, was wir dieſer Tage ſchon einem Landsmann don Ihnen 


rieten: Fragen Sie in Pauſen von einigen Wochen immer wieder 
bei der Zenkralauskunftsſtelle des Kriegsminiſteriums in Berlin 


bun en fraß an. Sie dürfen dazu aber nu r. die dafür 
eſtimmten roten Anfragekarten benutzen, die bei jedem Poſt⸗ 
amt zu haben ſind. Auf geſchriebene Briefe antwortet die 
Auskunftsſtelle in der 1 nicht. Schön iſt das ja nicht, aber 
es geht vielleicht bei der Rieſenmaſſe von Anfragen, die das Amt 


zu eantworten haben mag. nicht anders. Es iſt ja doch möglich 
daß das Regiment inzwif . 

über den Verbleib des Vermißten gibt Dieſe Nachrichten werden 
ja vielfach erſt et gegeben. Das Regiment müßte do 


eigentlich über den 
(de 
d 


en. Es iſt ſehr bedauerlid, daß auch dieſes ganze Meldeweſen 


zu wünſchen übrig läßt. Schreiben Sie außerdem ſofort an die 
10. Kompagnie der 176er einen Feldpoſtbrief und bitten Sie 
darin um Auskunft über 2 Die Kompagnie muß Ihnen doch 


Beſcheid geben können. 


P — — . — 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Von der Berliner Börſe. 
Berlin, 16. Oktober Infolge der Meldungen vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz gerziäte 


Krieges. 


ſo zeigte ſich vielfach Mißſtimmung, weil in dem Verlangen 
einer a Einſchußzahlung eine große 14 5 erblickt 
wird. Eine Beſch 


lußfaſſung hierüber ſoll erſt A 


Am 30. September erlag in Aachen ſeiner 
Ende Auguſt erlittenen ſchweren Verwundung der 


Oberleutnant 
im Dragoner⸗Regiment von Arnim 


Hans von Bodeder. 


Friſcher, fröhlicher Ritt im Jagdfelde und auf dem 
grünen Raſen der Rennbahn, das war ſein Schönſtes in 
Friedenszeit. Derſelbe frohe Reitergeiſt hat ihn beſeelt beim 
Patrouillenritt in Feindesland, der ihm das Eiſerne Kreuz 
gleichzeitig mit der Todeswunde brachte. 

Unvergeſſen für alle Zeiten bleibt dieſer tapfere 
Kamerad mit all den Eigenſchaften, die ihm unſere Liebe 
und unſere Achtung erworben. 


gez.: von Grünberg, 


Rittmeiſter der Erſatz⸗Eskadron. 


Sladlſpende für die Truppen. 


Es ſind weiter eingegangen: 

a) bar: Biallowons 10 M. Geh. Juſtizrat Könnemann 30 M. 
Subdirektor Herm. Kaskel 100 M. Salomon Beck, Inh. Adolf 
Beck 30 M. Profeſſor Beyer 20 M. Kommerzienrat Stiller 
500 M. Frau Kuhwald 3 M. Rechtsanwalt Dr. Galland 200 M. 
Juſtizrat Landsberg 100 M. E. M. W. 5 M. Paul Steinberg 
8 M. Jana Löwinſohn 5 M. Oberſekretär Saß 10 M. Lehrer 
Friedrich Lange 10 M. Young 5 M. Ungenannt 20 M. Geilich 
5, M. Kanzleirat Glaubiß 10 M. Verein d. Schleſier zu 9 7 
400 M. Frau Klara Bachmann 4 M. Sally Hamburger 300 M. 
Regierungsbaumeiſter G. Fiſcher 15 M. Gebr. Miethe 300 Wi, 
Mogall 10 M. Juſtizrat Jacobſohn 50 M. Polizei⸗Präſidium 
85 M. Lehrer a. D. F. Lange 20 M. Poſtſchaffner A. Schmidt 
5 M. Mittelſchule IV 229 M. Ungenannt 25 M. Geheimrat 
Finke 10 M. Ungenannt 5 M. Maſchinenmeiſter Eruſt 10 W. 
Joſeph Hugger 300 M. Georg Goldner 100 M. * Ende⸗ 
mann 10 M. A. Groſſer 10 M. E. Appel 1080 M. Auguſt 
Dittrich, Kgl. Hofſpediteur 100 M. Bankier Leſſer 10 M. Paul 
Matthes 3 M. Louis Elkeles, Inh. Georg Elkeles 50 M. Zu⸗ 
dammen bis jetzt 9 330,25 M. 

b) an Liebesgaben: Frau Mühlenſchlag 1 Paar Puls- 
ärmer, 1 Shawl, 2 Flaſchen Likör. Frau Hillert, ge 
ſtaße, 2 Hemden, 2 Unterhojen, 2 Baar Strümpfe, 2 Paar Hand⸗ 
ſchuhe, 2 Kopfſchützer. Neumark 2 Hemden, 1 Leibbinde. Sophie 
Hollnack 3 Hemden, 2 Untersofen, 1 Paar Handſchuhe, 4 Jacken. 
Bachmann 1 Paar Pulswärmer. Frau Höſelbarth 3 Paar Puls- 
wärmer. Vererd. Sachverſtändiger Guſtav Joachim 5 Hemden, 
2 Unterhoſen, 4 Paar Strümpfe. R. Zobel, Am Roſengarten 
4 Hemd, 1 Paar Handſchuhe, 4 Leibbinden, 1 Jacke, 1 wollenes 
Tuch, 2 Taſchentücher. Frau Friedrich 6 Hemden, 2 Jacken. 
© Bon ungenannten Gebern: 1 Unterhoſe, 1 Paar 
Fußlappen, 3 Paar Pulswärmer, 3 Jacken, 1 Lungenſchützer, 
wollene Decke, 1 Schachtel Nähzeng. 

Herzlichen Dank allen Gebern! 


Um eifrige Fortſetzung der Sammlung wird dringend gebeten. 

Annahme von Geldbeträgen täglich während der Dienſt⸗ 
ſtunden in der Stadthauptkaſſe. 5 

Annahme von Sachen täglich von 10—12 und 4—6 im II. Stock 
des Rathauſes, Zimmer 39. 


Magiſtrat und Stadtverordnete. 
Zwangsverſteigerung. Gelegenheitskäufe! 


Sonnabend, den 17. Oktör.] Gebr. Lokomobilen, 6-, 8⸗, 10⸗ 
d. J., vorm. 10% Ahr, werde pferdig, gebr. Dampfdreſch⸗ 


ich Wilhelmplatz 17 [8539 maſchinen für kleinere und mittlere 


5 und große Betriebe, gebr. Stroh⸗ 
1 T ch, preſſen in verſchiedenen Größen. 
1 Bücherſchrank Die Maſchinen ſind gut durch⸗ 


eig meisten, gegen age, de Yon auf men 


{ortige Zahlung berfteigern. Wunſch werden die Maſchinen 
Spiegelberg auch verliehen. 1474 


Serihtsvollzieher in oje Paul Seler, Poſen 0 1, 5 


Wilhelmſtr. 25, III. Colombſtraße 21. 


—+ »Pofener Tageblud. /. 
Woche erfolgen. 
Deutſchland aufzunehmenden dj 


= An Darlehns 
lung am 30. Septem 


ſind auch bis⸗ ſe waren Gerüchte von einer in Poſen, 16. Oktober. 


terreichiſchen Anleihe im Umlauf. 


kaſſenſcheinen waren laut amtlicher Mittei- 
ber 477 000 000 M. ausgegeben. 


Poſener Viehmarkt. 

1 Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
182 Schweine, 52 Kälber, 11 Schafe, — Ziegen, 
zuſammen 295 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: l. Nindern: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
die nicht gezogen haben. —, —, b) vollfleiſch 
mäjtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren —, — 
nicht ausgemäſtete und ältere 
junge, gut genährte ältere —. — Mark. 

höchſten Schlachtwerts 46—48 b) vollflei 
41—44 e) mäßig genährte jüngere und gut genährte a 
Marl. C. Färſen und Kühe: a) vollfleiſ 
höchſten Schlachtwerts — 
höchſten Schlachtwerts — . —, 


20 bis 22 Mark. 
(Freſſer) — . — Mark. 
— .—, b) feinite Maſtkälber 68 —72, 
kälber 62-67, d) geringe Maſt⸗ und 
Saugkälber — . — Mark. 
cha) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — 
hammel geringe Maſtlämmer und 
e) mäßig genährte Hammel und S 
B. Weidmaſtſchafe: 


We Okohen, Berlin, 16. Oktober. 


„c) juuge, fleiſchige 
d) mäßig genährte 
B. Bullen: a) vollfleiſchige, 


e Berlin, 16. Oktober. 


e, ausgemäſtete Färſen 
ge, ausgemäſtete Küh⸗ 
e) ältere, ausgemäſtete Kühe 36—40 
ering genährte Kühe 
genährtes Jungvieh 
II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Maſt 
c) ee ee ar beite Saug⸗ 
die Auskunftsstelle Nachricht ute Saug kälber 50—60 e) 
Den, an die Yuctun) 1 A Stallmaſtf 
ut genährte junge Schafe — , —, 
afe (Merzſchafe) —, — Mark. — 
a) Maſtlämmer — . —, b) geri 
Schafe — — Mark. II. Schweinen: a) Fettſchweine 
Lebendgewicht 56 M., b) vollfleiſchige von 240—300 P 
50—54, c) vollfleiſchige von 200—240 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Leben 
Schweine unter 160 Pfd. 38—45 M., 
Eber 40-48 M 
lität — bis — Mark, 

(Läufer) für Stück — 
Schweine: wurden verkau 
56 M. 10 Stück für 54 
3 Stück für 51 M., 


erbleib des Musketier SLaaſer, wenn er 
hon ſeit dem 20. Auguſt nicht mehr ‚beim Regiment iſt, der 
luskunftsſtelle Nachricht rg ihn wenigſtens als vermißt mel- 


15. nachm. 2 U 
15. abends 9 U 
16. morgens 7 Uhr 8 

Grengtemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 16. Ottober⸗ 


Wärme⸗Maximum: + 7.90 Celſ. 
Wärme⸗Minimum: 40% „ 


Pfd. Lebendgewicht 48-58, d) 
idgewich 43—47, 
f) unreine Sauen und geſchnitten 
k. — Milchkühen für Stück I. Dual. — bis —, II. 
III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
— Mark. — Ferkel für Paar — — Mark 
ft für Zentner Lebendgewicht: 16 Stück 
M., 10 Stück für 53 M., 
32 Stück für 50 M., 


morgens 7 Uhr. 


20 Stück für 52 Mk. 


5 Stück für 49 M., Verantwortlich: 


für 48 M. 14 Stück für 47 M. 3 Stück für 46 M. 25 Stück für 45 M. 
5 Be für 44 M. 9 Stück für 43 M., 1 Stüdfür 40 M. 5 Stück 
* 


ſchäftsgang war flott, in Rindern ruhig. 


Zuperſicht auf den glücklichen Ausgang des 
as den Abbau > ſchwebenden Engagements betrifft, 


Rotationsdruck und Verla 
nfang nächſter 


> — 
Aufl. Bekanntmachungen. 

. 
Bekanntmachung. 


In das Handelsregiſter iſt bei 
irma Carl Boetter,Filehne 
r. 13 — als jetziger Inhaber 
der Kaufmann Georg Poetter 
in Filehne eingetragen worden. 


Filehne, den 13. Oktober 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Den Heldentod fürs Vaterland erlitt in dem 
Gefecht bei Vaux in Frankreich unfer inni 
herzensguter Sohn und Bruder, der 


Poſtaſſiſtent 


Martin Kunzendorf, 


Gefreiter der Reſerve 


im Grenadier-Regiment Nr. 6, 
in ſeinem 25. Lebensjahre. 


In liefer Trauer 
Reinhold Kunzendorf. 
Marie Kunzendorf, geb. Raffelt. 
Dr. med. vet, Erich funzendorf, 3. Zt. im Felde. 
Helene Kunzendorf. 
Walter Kunzendorf, z. Zt. im Felde. 
Eliſabeth Kunzendorf. 


Eine ſchöne, 


e Erinnerung an Bojen 


bilden die in unſerem Verlage 
erſchienenen beiden kleinen 


Prachtwerke 


Zührer durch die Kaiſer⸗ 
pfalz in Poſen 


ovinzialkonſervakor Profeſſor Dr. Voß 
Reich illuſtriert, auf Kunſtdruchpapier hergeſtellt 


Die Goldene Kapelle der 2 
Kaiſerpfalz 


Kunſtgeſchichlliche Beſchreibung dieſes einzig 
in Deulſchland daſtehenden Bauwerkes. Von 
Provinzialkonſervalor Prof. Dr. Voß 
Reichilluſtrierl, auf Kunfldruckpapier hergeſlell! 
Preis je 1 Mk., 
beide Prachiwerke zuſammen 1,60 Mk. 
Für Milikärperſonen Preis nur je 50 Pi. 


wertvoll 


Aa 


! 


Hl 


Eiserne Öfen 


empfiehlt in grosser 
Auswahl billigst 


Moritz Brandt, 


Wilhelmplatz g. 


Preislisten auf Wunsch. 
Zwei gut erhaltene 


Mantelöfen 


Aead. 


AMIRIRNNEN 


in Gläſern A 12 
3.00 150 75 Pf. 

empfiehlt Paul Wollt, Drogen 

handlung, Wilhelmsplatz 3. [8019 


5⁵ 5 


Zu beziehen von der 


Oſldeulſchen Buchdruckerei und Berlagsanilalt 


in Poſen, Tiergarlenſtr. 6 u. St. Marlinſtr. 62 
Poſladreſſe: Poſen WI, Schließfach 1012 


ſowie durch alle Buchhandlungen 


y 10 Schlittenbill.Lewin 
Klosterstr. 68, Breslau. 


Uniformen nach maß ſowie 
Aenderungen, Reparaturen, Auf⸗ 
bügeln uſw. fofort, 
ützenſtraße 32, am Petriplatz. 


A 


— 


[Produktenbericht.] (Bericht der Lande | 
wirtſchaftlichen Zentral» Eine und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter 253 Mark. Gelbweizen, guter 251 Mark, Roggen. 
124 fd. holl. gute trockene Dom.⸗Ware, 223 Mark. Gerſte, je 
220—235 Mark. feinere Sorten über Notiz. Hafer, je 
nach Sorte, 195—205 M. — Stimmung: feſt. 


(Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Es lagen heute 
größere Kauforders aus verſchiedenen Gegenden Deuſchlands vor und 
da anderenfalls das Angebot noch immer gering war, waren die 
Preiſe für Lokogetreide unverändert feſt. — Wetter bedeckt. 


(Amtliche Schlußkurſe.) Weizen: 
feſter. Loko 258—262 Mk. Roggen: feſt. Loko 228230 Mk. Hafer: 
Feiner neuer 219—224 Mk. mittel 215—218 Mark. Mais; 
ruhig. Loko 242 M. 


york, 15. Oktober. 


Weizen für Dezember 121.00, fü! 


————— ⅛ ? ˙ Av 
Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Tem⸗ 

pera⸗ 
tur 

in Celſ. 


Grad 


| 


Wind | Wetter 


| | 


NO ſchw. W. bed. m. Boden. . 7,2 
NO ſchw. W. bed. mit Nebel ＋ 6,4 
SD leicht. W. bed. m. naſſ. N. + 5. 


Leitung: E. Ginſchel. 

( für den politiſchen Teil: Chefredakteur 
E. Ginſchel: für die Lokal⸗ und Provin talzeitung: R. Herbrechts⸗ 
eton, den Handelsteil und den übrigen 
redaktionellen Inhalt: K. Peeck; für den Anzeigenteil: E. Schrön. 
der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und 


Sämtlich in Poſen. 


für Kutſch⸗ Arbeits⸗ und Roll 
wagen. mit und ohne Reifen, 


Eſchen⸗ und Rolbuchen⸗Ruobünel, 
Arbeils⸗ und Rollwagen 


aus beſtem u. trockenſtem Material 
billigſt. 

Die Räder werden auf kaltem 
Wege mit Patent⸗Radpreſſe auf⸗ 
gezogen, alte Räder in weniger 
Minuten nachgebunden. 


Radfabrik Gora 
— 


1 Stellenangebote. 14 1 


Hieſiges Bankinſtitut ſucht für 9 
möglichſt ſofort tüchtigen und 
zuverläſſigen 


Kaſſenbolen. 


Kurze ſchrifttiche Bewerbungen 
mit Angabe bisheriger Tätigkeit 
und Gehaltsforderung unter Nr, 
8542 an die Exp. d. Bl. 


— 


Aulopfleger, 


männl. oder weibl., ſofort geſucht. 
Übernahme von Nebenarbeiten. 
20 M. monatl., freie Station, 
Sportkleidung. Simon, Kreis⸗ 
tierarzt, Goſtyn. [8499 


Sofort gebild. ev. Fräulein als 


übe 
ohne Kochen für Landhaushalt 
geſucht. Schneidern, Handarbeiten, 
leichte Hausarbeit, Kenntnis für 
Garten Blumen⸗ und Kranken⸗ 
pflege Bedingung. Gehaltsanſpr., 
Lebenslauf, Zeugniſſe. Photogr. 
unter 8508 an die Exved. d. Bl. 
Junges, gebildetes Mädchen ſucht 
für bald Stellung als 9 9 


4 
Stütze 
auf dem Lande. Vollſtändiger 
Familienanſchluß und Taſchen⸗ 
geld. Angebote unter 8538 an 
die Expedition d. Bl. 


— 

2 Stellengeſuche. 
an un 
Ich ſuche für meinen [8536 


Beamten 


Herrn Otto zum 1. April 1915 oder 
früher eine möglichſt ſelbſtändige 
Stellung in Bewirtſchaftung eines 
größeren Beſitzes. Herr Otto hat 
die hieſige Wirtſchaft während der 
letzten Krankheitsſahre meines ver⸗ 
ſtorbenen Vaters ganz felbitändig 
zu meiner vollſten Zufriedenheit 
gr und das Gut in einen hohen 

ulturzuſtand gebracht. Otto iſt 
verheiratet, evangl., Frau tüchtige 
Wirtin. Ich kann Herrn Otto nur 


aufs wärmſte empfehlen, er it 


fähig, eine Wirtſchaft ſelbſtändig 
15 leiten. Da im Ve bitte 

fferten direlt an Herrn Otto zu 
richten. von Weiher, Hauptmann 
a. D Dom. Gaus, Poſt Belgard, 


Kr. Lauenburg i. Pom. 


